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Fre  chliche ]  [} B  rspektiven:
Forschungsberic und Aufsätze

Zwanzigre Quäkerforschung
in Deutschland
Eın Forschungs- und Literaturbericht (1990-—2010)
AUS erne:

DIie letzten ZWaNZlE al  re brachten die Quäkerforschung in Deutschland in
eiINe aulserst rfreuliche, fruchtbare Entwicklung. Zahlreiche biographische
Arbeiten wurden verfasst, mehrere Dissertationen 1g gestellt un eine
steigende Anzahl wissenschaftlicher Aufsätze vorgelegt. So kann un: soll
CS weitergehen.

Im Folgenden sollen die Arbeiten miıt ihren tärken un:! CAhWwWAa-
chen vorgestellt un: kontextualisiert werden. Begonnen wird mıit dem DBe-
reich „Sozialpädagogik“, da 1er in den letzten zwei Jahrzehnten esonders
viele un nützliche Arbeiten entstanden sind. ESs olg der Pietismus des
un Jahrhunderts, der VO jeher eın Bereich WATrL, in dem das uäker-
{u eine spielte. Geradezu unüberschaubar sind die Publikationen
aber ZU Jahrhundert Aaus nachvollzie  aren Gründen Zum einen
wurde Begiınn dieses Jahrhunderts die och heute bestehende Deut-
sche Jahresversammlung (zukünftig gegründet, annn gab CS ilfs-
dienste der Quäker ach ZWEe1 Weltkriegen un: SC  1e  ich spielten uäker
während des Nationalsozialismus eine bemerkenswerte Sonderrolle, die
uUurc MNECUECIC Arbeiten immer deutlicher OoOntur WONNNEC hat Fur
die eıt ach 1945 und die Phase der DDR-Quäker annn 1114l 1es och
nicht

Eigene Bereiche bilden ann wieder der Religiöse SOozialismus, die Qua:;
kerspeisung un: die Friedensarbeit. Ansc  ieisend werden MNCUECIC Publika-
tionen un: Eigendarstellungen der besprochen. Sondertälle sind 1er
Publikationen eines kleinen christozentrischen Quäkerkreises 1im Rhein-
and un! die Arbeiten VO Richard Foster, auf die eigens einzugehen sSe1n
wird. Es folgt annn eın Überblick ber die seIit 1990 erschienenen eitrage
in verschiedenen Lexika un Enzyklopädien. Daneben gibt CS auch Arbei-
ten, die sich weder einer Epoche och einer achgruppe 7zuordnen lassen.

Einen ersten Überblickt verschafft: CGCIAuUs ernet, eutsche Quäkerbibliographie,
ordhausen 2006 (zweite Aufl in Vorbereitung). Zudem erscheint jährlich se1it 2000
eın Verzeichnis mit Neuerscheinungen über das Quäkertum im anrbuc| für Freikir-
chenforschung (FE)
(2010)
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Auf diese wird abschliefßsend „Und W 4S CS och Qa  C6 eingegan-
SCH

In Deutschland sind die Begriffe „Quäker“ der „Quäkertum“ allgemei-
Gebrauchsbegriffe, die keinem esonderen recCc  ichen unterlie-

SCH, vergleichbar miıt den Begriffen „Christ“ der „Kirche‘“. So sich in
Deutschlan: jeder als dem Quäkertum zugehörig benennen. Historisch g —
sehen hat CS auch in Deutschland verschiedene Gruppen gegeben, die die-
SCI1 Begriff für ihre Gemeindegründung beanspruchten. Die 1925 gegrun-
ete „Deutsche Jahresversammlung‘“ der „Religiösen esellsc der Treun-
deu 1Sst in Deutschland die alteste un mitgliederstärkste Quäkergruppie-
TUunN: In uttga hat C555 1aber schon ab 1920 eine bedeutende uäker-

gegeben, die 1921 in Erfurt ihre Jahresversammlung
bhielt Dabei tellte sich heraus, 24SS CS Beziehungen zwischen diesen
Quäkern und der Wustenrot Bausparkasse gab, deren Erfor-
schung auch eine Aufgabe für die Zukunft SE1IN annn Dem Pastor Rainer
mMann ISst CS verdanken, auf eine andere eigenständige uäkerge-
meinde hingewiesen aben, die sich 1925 1im Landkreis Coburg gebilde
hatte un sich nicht der anschloss.“ DIie CWI  u 1St VOL allem eın
Kind der Lebensreform SCWOSCH. Der „Schreiber“ (Vorsitzender) der Ge-
meinde Wr Hans Klassen, eın ehemaliger ennOnıt, der spater CNS mıit
Martin Buber zusammenkam, Wds$s wieder einmal auf die esonderen Ver-
bindungen zwischen Quäkertum un: Judentum hinweist. ° 200 7/2008 ha-
ben sich in unchen die „Unabhängigen Quäker“ zusammengefunden,
ach deren 1C die lediglic eın Vereinsquäkertum pllegt, die Zeug-
N1SSE der Quäker nicht mehr ebe und UuUrc eine universalistisch-unver-
bindliche Theologie nkenntlich geworden sSCe1 Fur wissenschaftliche Ar-
beiten dieser spannenden eugründung 1st CS och früh, 1er wird
in sicher och die eine der andere Kontroverse erwarten se1in.

Sozialpädagogik und Quäkertum
Erfreuliches gibt C555 VOL em Aus dem Bereich sozialpädagogischer ubli-
kationen vermelden. Zunächst konnten eine SGAaANZC Reihe VOoO Arbeiten

den bedeutenden Päiädagoginnen den Quäkern erscheinen, Eli-
sabeth Rotten, S Hertha Kraus” un: VOLr lem agda Kelber®©. Insbeson-

Rainer Axmann,, Gemeinschaft 1im Geiste des Quäkertums Kommunıitat und „K1in-
der-Lan A, in Coburger Friedensbuch, hg VO| Friedensausschuss der Gemeinde
eeder; eeder 1991y 179-1383383 Siehe jetzt uch CGIAuUSsS ernet, Die Deutsche Jah:
resver! sammlung in tuttg; Kın Gründungsversuch AUS der Anfangszeit der deut-
schen Quäker 1920, in Blätter für Württembergische Kirchengeschichte, 107,
2007, 239250
CIaAus ernet, Lebensreform in berfranken Hans Klassen und die OMMUNE Neu-
Sonnefeld, in Jahrbuch für fränkische Landesforschung, 67, 2007, 241—-354
2etmar Haubfleisch, Elisabeth Rotten (1882-1964) ine (fast) VEISCHCHLC Reform-
päadagogin, in Inge Hansen-Schabergz Hg.) „CTWAaS erzählen“. Die lebensgeschichtli-
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ere die Kassler Wissenschaftftlerin C2fe Bussiek hat sich eingehen! mit
Kelber ESC.  1: unı dazu ZWEe1 fundierte Aufsätze vorgelegt. ’ Ursprung-
lich Wr geplant, eINeEe gröfßere Arbeit ber Hertha Kraus® verfassen, doch
1er ISst ihr erd Schirrmacher @  zuvorgekommen. eiInNne fundierte Bilogra-
phie Kraus verdient eiInNeEe ELWAS ausführlichere Darstellung.

CcChirrmacher, der Geschichte der Sozialarbei der lehrt,
gelang CS bereits mit einer Arbeit ber das Sozialwesen un die Sozialarbeit
in der Tüurkei wichtige Impulse geben, die ber den Tag hinaus Geltung
beanspruchen en Miıt der vorliegenden Biographie dürfte das gleiche
in der Sozialgeschichtsschreibung gelungen sSe1InNn vielen tellen SE1INES
Buches „Hertha Kraus Zwischen den Welten“ (2002) ze1igt sich der Ge-
wıinn der umfassend angelegten Darstellung un: Detailgenauigkeit: Dem
Politologen Schirrmacher bleibt die politische Gemengelage der Umbruch-
Zzeiten NIie lediglich Hintergrundfolie, sondern da:  s der vielfältigen ez1ie-
hungen der Hauptperson, ETW:; Konrad Adenauer, Walter TIC der

Emil Fuchs, bietet sich der willkommene Anlass, diese Kontakte im Kon-
te‘  X der deutsch-amerikanischen Beziehungen Aus ungewohnter Perspekti-

des quäkerischen Netzwerkes heraus 11C  e schildern DIie schwierige
Frage, ob die uäker eine SC  C6 der Cine Glaubensgemeinschaft sind,

che Dimension in der Pädagogik, Hohengehren 1997/, 114131 Von Haubfleisch
wurde 1997 uch ine vorbildliche Bibliographie Rotten vorgelegt, die online e1In-
sCe. ist http://archiv.ub.uni-marburg.de/sonst/1997/0010.html.
Hildegard Feidel-Mertz, Kraus, Hertha, in Dick Marına Sassenberg Hg.) Ju
dische Frauen 1im un: Jahrhundert, Reinbek 1993, 224—-2206; Manfred berger,
Zum 100 Geburtstag VO: Hertha Kraus. Eine biographisch-pädagogische Skizze, 1in
Unsere Jugend Zeitschrift für Jugendhilfe in Wissenschaft und PraxIis, 4 9 199 7, 2.064—
30606; Ulrike Fauster, Es geht eın ununterbrochener TOm VO:  - Emigranten UrC. die-
@S Haus. Zum 100 Geburtstag VO|  - Hertha Kraus, T: eptember 1897 Maıi
1968, in AVS-Informationsdienst, x 4/5, 199 /, 1 Manfred erger, ertha Kraus
(1897-1968), in Biographisch-bibliographisches Kirchenlexikon BBK), 2 9 2004,
Sp 860—-872 mıt umfangreicher Bibliographie).
Irene Stuiber, Die Inıtıatoren und Initiatorinnen VO „German Educational Re-
Construction‘, in Exil Forschungen Erkenntnisse Ergebnisse, 1 17 48 -—060;
Manfred Berger, agda Kelber, in Christ und Bildung, 4 9 7’ 2000, 55—57; Christl
Ziegler, Reeducation un: politische Frauenbildung nach 1945 Der Beıitrag agda
Kelbers, in aul Ciupke P Zwischen manzıpation und besonderer Kulturauf-
gabe der FTrau, Essen 2001, 215-226; Frey Kurt, Die ruppe als der ensch 1im Plu-
ral Die Gruppenpädagogik Magda Kelbers. Frankfurt 2003
edalte BussieR, Zwischen Zzwel Kulturen. Eın Portrait der Grenzgäangerin agda Kel-
ber, 1n Ritchie Hg.) erman-speaking exiles in Great Britain, sterdam
2001, 163—175; dies., Magda Kelber Erwachsenenbildung 1im Geiste des Quäker-
([ums, in Hessische Blätter für Volksbildung, 51 17 2001, 56-—-68
Zumindest ine einere Arbeit iSst Adus ihren Studien hervorgegangen: edalte BussieR,
ertha Kraus Quäkergeist un Ompetenz. Impulse die OZI|; Arbeit in eutsch-
and und den USA, in Sabine ering Berteke Waaldijk Hg.) Die Geschichte der
Sozialen Arbeit in Europa (1900—1960), Opladen 2002, 51—-69
Gerd Schirrmacher,; Hertha Kraus Zwischen den Welten Biographie einer Sozial-
wissenschaftlerin un: Quäkerin (1897—-1968), 19 2002
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musste el allerdings in einem iel grölseren Rahmen behandelt werden.
1ese Problematik Wr den Zeiten, als Hertha Kraus ach erika
eine uäkern diskutierte rage, der sich Kraus kaum entziehen Onn-

Vielleicht aber doch, ennn itglie Dei den amerikanischen Quäkern
wurde S1Ce LFOLZ ihrer Amerikabegeisterung ers  p 1940 vorher Wr S1e ab
1952 itglie: der Deutschen Jahresversammlung (nicht einer „Berliner
Jahresversammlung")  06

Fın eigener Bereich Ist die Quäkerpädagogik, die zuletzt VO Inge
Specht in ihrem ag „Soziale Zeugnisse der Quäker“ aufgegrif-
fen wurde. Specht arbeitete auch in Holm-Seppensen, einer sozialpäda-
gogischen Einrichtung, die CNS mıiıt dem Quäkertum verbunden un
ist Im al  re 2000 erschien eine Festschrift, die auf diese bislang wenig be-
kannten Beziehungen einging.

Dass das christlich gepragte soziale Wirken Wurzeln hat, die VOL lem
das evangelikale Quäkertum betreffen, zZe1g die iographi VO 17Z4|

Hıer sind neben LICUEICNMN opulären Arbeiten “ VOTL lem ZwWe1 tudien
VO eriinde Viertel erwähnen.” Wr rel Mal in Deutschland, PI’O-
pagierte verschiedenen Höfen ihre Gefangenenfürsorge un: inspırıerte
SC  1e  ich Theodor 1edner ZuUur diakonischen Anstaltsgründung in Kati-
serswerth. 1C. zuletzt deswegen wurde eın Eintrag Fry auch in das Le-
xikon „Religion in Geschichte un egenwart” aufgenommen, übrigens als
einzige Quäkerin überhaupt eın Armutszeugnis. 5

Das Reformpotential der uäkerpädagogik WwWEeIs auch auf einem ande-
Icı Gebiet ach England Dort entstand 1im ahrhundert die Bell-Lan-
castersche Lehrmethode, also das wechselseitige Unterrichtssystem, ach
der die VO chüler unı Lehrer alterniert un: Aaltere chüler
ungere unterrichten. Das Mstrittene System erfreute sich besonders
angloamerikanischen Lehranstalten Beliebtheit un:! wurde jetzt auch VO

Inge Specht, Soziale Zeugnisse der Quäker, Stolzenau 199 / Richard-L.-Cary-Vorlesung
199%) Siehe daz uch die geplante Drucklegung me1ines Vortrages „Paedagogica
Quakeriana reformata? Der Beitrag der deutschen Quäker nnerhalb der Reformpä-
dagogik“ auf der Jahrestagung 2009 des Arbeitskreises Historische Religionspädago-

11 gik in Neudietendorftf.
Quäker-Häuser Freundeskreis für soOziale Arbeit Hg.) Jahre Soziale eıit
mıit ndern, Jugendlichen, Erwachsenen und Familien, 2000
Erich Hessing, Elisabeth Fry und Florence Nightingale, in ders., Profile der Kirchen:-
geschichte, Hannover 1991, 78-—80; zetmar Kruczek, Der „Engel VO  - Newgate”. Das
Leben der Elizabeth FTY, Neukirchen-Vluyn 1996y ders. Elizabeth FTY, Elsa Bränd-
StrOm, Magdeburg 2005
Gerlinde Viertel, Elizabeth FTrYy (1780—1845), in Vom bis Jahrhundert,
Stuttgart 2006, 71—-895; dies. Elizabeth Fry (1780—-1845). Eine CNrıistliche Sozialrefor-
merin, 1nN: Monatshefte für evangelische Kirchengeschichte des Rheinlandes (MEKGR)
5 9 20006, 243362
1MON Bright, Elisabeth FTYy, in: Religion in Geschichte un Gegenwart 3) 2004,
405



270 CIaAus erne:

eutschen Erziehungswissenschaftlern aufgegriffen, auch dem AS-
pekt der Kostensenkung. ””

Dass umgekehrt auch englische Pidagogen eutschen Einrichtungen
Interesse zeigten, konnten Gisela un Paul Habermann in einem Aufsatz
ZULC historischen ugendfürsorge nachweisen.*  6 Vermutlich 1846 reiste der
nicht näher bekannte uäker „T K ach Berlin un besuchte die Kopf-
sche Institution, eiNe evangelische Erziehungsanstalt 95  OI dem Halleschen
Tor'  0. Der detailreiche Reisebericht erschien in seEINeEr englischen Fassung
ZWAar schon 1846, ur aber den weniıgsten eutschen Lesern bekannt
sein

Piıetismus

Eigentlich ware mit seINEM „Interdisziplinären Zentrum für Piıetis-
musforschung‘“ der ideale Ort für das Erforschen des frühneuzeitlichen
Quäkertums iın Deutschland Das Zentrum sSsEINEM Leıiter Udo Sträater
verschlieflst sich bedauerlicher E1ISEC ökumenischem en, sondern wird
immer mehr Produktionsstätte lutherischer Auftragswerke einer rch-
lichen Kommission Anstatt Pietismusforschung iINnNOVvVaAatıv anzugehen, WCI-

den Tagungen Kantaten und Kirchenliedern veranstaltet, der ehrfürch-
tige Jubiläumsveranstaltungen riedric 16 OpStoc. der ugus
Hermann 1emeyer abgehalten, die den Pietismus MULr Rande betrefftfen.
ine SOLIC beschränkte Themenwahl grenzt die Quäkerforschung ebenso
AUS W1€e die Geschichte der Mennoniten der Pfingstgemeinden die dem
Pietismus heute näher stehen. als die lutherischen Landeskirchen, den KIr-
chenhistorikern jedoch nicht geheuer erscheinen. 1eser Kreis VO Piıetis-
musforschern, Me1l1s männlicher EmeritL, wurde schon einmal reffend als
„Oberzensoren“ charakterisiert, das dazu otwendige habe ich 2008 in
mMeINEM Beılıtrag „Das deutsche Quäkertum in der Frühen Neuzeit  06 g -
Sagl

Vilz Osterwalder, Tausend Schüler, ein Lehrer Schüler lehren Schüler. Das System
wechselseitigen Unterrichtens und Erziehens VO  > ell und Lancaster, in Pädagogik,
4 $ EL 19977 35—40; Andreas Pehnke, Zur Rezeption des wechselseitigen Unterrichts-
SYSTEMS nach der Bell-Lancasterschen ehrmethode durch arl Friedrich Gotthelf
aumfelder (1798—-1865) in Dresden, in: Pädagogische Rundschau, 58, 5’ 2004, 28 1—
297
aul Habermann Gisela Habermann, Jugendelend, Jugendstrafen und Rehabili-
tatıon, 1n Der Kinderarzt, 27 19917 2073
Schreiben VO| Dietrich Blaufudfs, 1€' VOL lem uch die treffenden
Bemerkungen tendenziösen beiten der derzeitigen Pietismusforschung VO:  e} Mar-
tın Gierl, Im Netz der Theologen die Wiedergeburt der Geschichte findet nicht
STALL, in Zeitschrift für Historische Forschung (ZHF) o 57 2005, 463487
GCIaAus Bernet, Das deutsche Quäkertum in der Frühen Neuzeıt Ein grundsätzlicher
Beitrag Pietismusforschung, in Zeitschrift für Religions- und Geistesgeschichte
(ZRGG), 6 e 37 2008, 214-234
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Beginnen WIr bei den Wegbereitern des Pietismus, die auch als egbe-
reiter des Quäkertums gelten: Bezogen auf eister ar Tauler,
Schwenckfeld, eigel, Paracelsus un Böhme agte bereits 1952 der eli-
gionsforscher Mantfred Ehmer, Zzeitweise itglie der „Ist diese gelst1-

Tradition, die ich die christlich-esoterische MNCMNMNECN möchte, nicht auch
eın Teil uUuNsCcCICS Erbes, FE sS1E nicht auch den selbstverständlichen
gelistigen Grundlagen unNnscIer Jahresversammlung? Warum wird nicht diese
geistige Tradition 1im Leben unNnscIer Jahresversammlung urc Forschen,
Veröffentlichen, Diskussion, USW. lebendig gehalten?“ 19 1esSE Frage ist be-
rechtigt. Bislang traten auf diesem Feld fast [1UL angloamerikanische uto-
IC hervor. erster Stelle ware 1ecr Douglas Gwyn NECNNCMN, der 1im
Jahr 2000 Ehmer eine Antwort lieferte, in dem Kapitel „Caspar
Schwenckfeld AaN! Sebastian Franck: Seeker formations in the AN
550s“ SEINES Buches „Seekers found‘“ . “° Behandelt wurden die „Freunde
otte und die “Brüder (und Schwestern) des freien Geistes”, Caspar
Schwenckfelds Begriff „Stillstand“ un: die Geistkirche, die alle Spirl-
tualismus subsumiert werden. Gwyn widersteht el einer UÜberbewer-
t(ung der en edanken Böhmes, die für den Durchschnittsquäker
ohl 4um ZUrFC gangl Erbauungsliteratur gezählt en ürften, WAas

VO Ariel ESSAyON, Historiker der London University, 2005 bestätigt
worden ISt, der die Konjunkturen der Frage ach dem Böhme-Einfluss auf
die (englischen Quäker un die dahinter liegenden Motive in hervorra-
gender e1seE nach- un aufgezeichnet hat 21

Van Helmont, Paracelsismus un! die Böhmerezeption stehen in einer
gutL lesbaren Arbeit im Mittelpunkt, die der US-Amerikaner Max arter
ın Woodbrooke, einem Studienzentrum der Quäker in England, 1999 VCI-

fasst hat, nicht zufällig dem damaligen Tutor Douglas Gwyn Durch
die Aufarbeitungen hermetisch-esoterischer Strömungen 1im der vielleicht

des Quäkertums geraten die historischen Beziehungen Deutsch-

Manfred Ehmer, Der Weg des deutschen Quäkertums. Spirituelle Vertiefung, in Der
Quäker, 56, E 1982, 235-237, hier 235 Dr. Manfred Ehmer hat sich als wIissen-
schaftlicher Sachbuchautor der Aufgabe gewidmet, die großisen kulturgeschichtlichen
Zusammenhänge der archaischen Weisheitslehren aufzuzeigen. In seinen Büchern
„GoOttin Erde“ (1994) un „Die Weisheit des Westens“ (1998) hat sich als theosophi-
scher Kenner der westlichen Mysterientradition erwiesen, mit „Faszınation uUuNsCICSs

Urwissens“ (2002) eın Werk spiritueller Philosophie vorgelegt. In seiner Arbeit „Der
us der Weltkulturen“ (2005) zeigte die Spiritualität der Weltkulturen VO|  — Agyp-
ten His ZUuUmnm Abendland auf. Der Autor 1St 1994 AUS der ausgeltreten (Quäker.:
archiv Berlin, Mitgliederbuch Nr
Douglas GWwYyn, Seekers found Atonement in early Quaker experience, Wallingford
2000; nützlich für jede religionsgeschichtliche Forschungsarbeit Zu Jahrhun-
dert

21 riel Hessayon, aCO| Boehme an the early Quakers, in The ournal of the Friends’
Historical Society, 60, 9 2005, 191-225
Max arter, arly Friends and the alchemy of perfection, in Journal of the
Friends’ Historical 5Soclety, 5 9 3) 1999,; 255250
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and wieder in den 1C Den deutschen Raum, insbesondere VA  w Hel-
MONLT un: die Missionsreise VO William Penn 1m Jahre 1677, streift auch
eın Sammelband enjamın urly, herausgegeben VO der Frühneuzeit-
historikerin ara utton 22 Obwohl 1im Untertitel ausdrücklic. auf Furlys
erulliıche Tätigkeit als Händler (merchant) hingewiesen wird, beschäftigt
sich der Band (wieder einmal!) schwerpunktmälsig mıit philosophiehistori-
schen Themen. ESs bleibt zudem unklar, weshalb gerade eine Arbeit dem
feurigen Miss1ionar un Polemiker urly ausgerechnet in eine Serie aufge-
NOINIMNECI) wurde, die sich dem Toleranzgedanken verpflichtet hat („Studie
est1 PDPCI la StOr12 tolleranza“).

ESs sich Nu durchaus, neben utton un auch lison COu-
dert,  24 Professorin für „Religious Studies“ Warburg Institute der nNnıver-
SIty of London, auch die Arbeiten VO Volker Wappmann, Gemeindepfarrer
in Bayern, heranzuziehen. In seiner Fac  ereich Evangelische Theolo-
gie der Universitat Erlangen-Nürnberg verfassten Dissertation 99-  urchbruch

Toleranz“ (1995) geht CS die Politik des reformierten Pfalzgrafen
Christian ugus VO ulzbach, dessen Hof auch Vl Helmont, als „Spl-
ritualist‘“ bezeichnet, verkehrte S 167 ff.) Der Arbeit ist entnehmen,
4SS VA  - Helmont als Quäker aum verwunderlich Pazifist un: Gegner
der Todesstrafe SCWECSCH sSC1 (S 179) Über diesen wichtigen Punkt wusste
111d  — mehr. taärker och geraten die uäker in dem Aufsatz „Juden,
Quäker, Pietisten  « 20 (2000) des gleichen Verfassers in den Blickwinkel
eutlc wird, W1€E irenistisch va'an emont Hoft des Pfalzgrafen wirkte
un MIt sSsEINeETr Relativierung aller Konfessionen eiım Herrscher eine
ernsthafte Glaubenskrise auslöste (S 126) Auch der Mediziner Tobias Lud-
WIg Kohlhas WI' ausführlich behandelt, der benfalls den Quäkern kon-
vertierte es sorgfältig mittels verschiedener Archivalien ele

Andreas Deppermann ist einer der wenigen jungeren Pietismustheolo-
SCNH, der sich intime Kenntnisse ber das Quäkertum erarbeitet hat, nıe-

Sarah ulton 44g Benjamın Furly 1646 (SiC!) 1714 Quaker merchant and his
millieu, Firenze 200 / (Studie test1 PCI la stor1a della tolleranza in Ekuropa ne1l secoli
XVI-XVI); siehe uch CIaAus ernet, Quaker Missionarıies in Holland anı North Ger-
INAanıYy in the late seventeenth NLUTY, in Quaker HI1StOTY, 9 9 20006, 1
Allison Coudert, Henry More, the Kabbalah, anı the Quakers, in: RichardAshcraft

Richard Kroll Perez Zagorin Hg.) Philosophy, SscCIENCE, anı religion in England
(1640—1700), Cambridge 1992 23167 Ihre Ausführungen speziell Va  - Helmont
liegen uch in eutscher Sprache VO  = Dies., Christliche Hebraisten des Jahrhun-
derts Philosemiten oder Antiısemiten? Z7u Johann aCO| Schudt, Johann Christoph
Wagenseil und FrancısCus Mercurius van Helmont, in orgen-Glanz. Zeitschrift der

25
Christian Knorr VO  - Rosenroth Gesellschaft, 6, 1996y 9—1
Volker Wappmann, Durchbruch ZULC Toleranz. Die Religionspolitik des Pfalzgrafen
Christian Uugus VO!  - Sulzbach21Neustadt Aisch 1995
Volker Wappmann, Juden, Quäker, Pietisten die Irenik des Sulzbacher Kreises
(165 1—1708), in Heinz Duchhardt/ Gerhard May Hg.) Union Konversion 'ole-
FAanz Dimensionen der Annäherungen zwischen den christlichen Konfessionen im

un 18. Jahrhunderrt, Mainz 2000, 119—-158
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dergelegt in seiner Dissertation Johann Jakob 2002) eMeTr-
kenswert ISt, 4SS der Autor erstmals se1it den Arbeiten William AUuUSs

den dreilsiger Jahren des letzten Jahrhunderts wieder auf die Verbindun-
SCH zwischen inner- WwW1€e auiserkirchlichen Piıetisten und Quäkern SPIC-
chen kommt Das Bild, das die Pietisten im Allgemeinen un: Schütz im Be-
sonderen VO den Quäkern hatten, 1Sst 1im Wesentlichen urc Penn, urly
un! Barclay gepragt worden. 1ese theologisc gebildete 15S10NA-
I'  9 privilegierte Adelige un geschäftstüchtige Grofishandelsleute keines-
WCS> reprasentative ertreter der eigentlich sOzialrevolutionär ausgerichte-
ten en uäkerbewegung. Waren ELW: uäker W1€E argaret Fell, ames
Nayler der Sal John eIro ach Deutschland gekommen, waAare die 1S5S1-

anders verlaufen, möglicherweise für die Quäker erfolgreicher. Der
Kontakt der Pıetisten den konzilianten un: gemäfsigte Vertretern des
Quäkertums macht CS verständlich, 4SS mehr ympathien für diese
Richtung empfinden konnte als Spener, der je] deutlicher als
praziser theologischer Begrifflichkeit Interesse empfand un: auf 1stanz
den englischen Quäkern Q1ng, die zumindest in der ersten Generation
wenig für theologische Subtilitäten übrig hatten. Weshalb aber die Werbe-
schriften derer miıt SAamı(T,L der oliden Apologie arclays VOoO Depper-
INann geringschätzig als „Propagandaschriften“ (S 525) un: ihre 15S101NS-
arbeit als „Propagandatätigkeit“ (D 522) bezeichnet werden, bleibt dem Le-
SCT nklar. Leider sind olches och 1im Jahrhundert die iıchen Dif-
famierungen lutherischer Kirchenhistoriker, zumindest in Deutschland

Wr immerhin eine der zentralen Koordinaten im Netzwerk des
quäkerischen Büchervertriebs, das insbesondere VO „Morning Meeting”,
einem zentralen Ausschuss der uäker ab 1673, als das gee1ignete Instru-
MmMent Zur 15S10N in Deutschland angesehen wurde. elche Bücher Schütz
aber geliefe bekam, wird sich schliefslich in den Protokollen des „Meeting
for Sufferings“ finden lassen, eine andere Autorin in ihren FOTr-
schungen a  up. Ich spreche VO Sunne Juterczenka, die ohl bislang

Genauesten das frühneuzeitliche Quäkertum durchleuchtet hat, TEe11C
mıiıt den ihr eigenen Fragestellungen in Tradition un geistiger Nachfolge
VO  —_ Hermann Wellenreuther. Der Göttinger Frühneuzeitforscher begann
seinerseits e1Ins sSEINE Karriere mit einer Studie ber die uäker Ist CS

auch die und einzige wesentliche Arbeit SCWESCH, die Wellenreuther
den Quäkern widmete, gehö O1 doch den wenigen Piıetismusexper-
ten, der einerse1lts die Quäkergeschichte in seINEN übrigen ubl  10Nen
mıiıt einbezogen hat, und andererseits durchaus bereit WALl, Quäkerthe-
INennun: einschlägige Wissenschaftler Tagungen deri
kationen beteiligen, 2ANZ 1im Gegensa ZUrLC Quäkerphobie der allge-
meınen Pietismusforschung, die ZUIE Erforschung des Pietismus ansche:i-

Andreas Deppermann, ann Jakob utz und die Anfänge des Pietismus, uD1n-
DCN 2002
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end die Mitgliedschaft 1in der Evangelischen andeskirche als W1ISSEN-
schaftsrelevantes Kriterium ansieht.

DIie Arbeit „Über (Jott un die Welt“ (2008) VO Juterczenka 1st in 1L11LAaM-

herlei Hinsicht eine bemerkenswerte eistung. Ihrer Hauptthese zufolge
habe sich die europäische Quäkermission in Abgrenzung radikalen (ple:
tistischen) chtungen einerse1lts un den tskirchen andererseits her-
ausgebildet (S 19) Ihre Schlussfolgerungen bezüglich des quäkerischen

29„Netzwerkes (vor allem Kapitel beruhen nicht auf UÜbernahme CHS-
lischsprachiger Autoren der Sekundaärliteratur, sondern auf einer sorgfälti-
SCH eNNTINIS der Quellen, VOL em eben des „Meeting for Sufferings“.
„Suffering“, also das Leiden des auDens willen, SC1 das Charakteristi-
kum der uäker SCWESCH: IDies 1st die eigentliche ese der Arbeit (was Je-
doch in der Einleitung leider keine programmatische Würdigung gefunden
hat) Vor lem entwickelten die uäker eine publizistische Aktivität, die
jeden Leidensverursacher die Ööffentliche Sichtbarmachung seiner Taten g —
rantıerte, und gleichzeitig wurden emeindemitglieder Uurc geduldiges
Ertragen der Leiden quası veredelt (S 49) Das aktive erbDel1  ren VO

Leidensituationen ist vielleicht wirklich ein VO Juterczenka eutlic CI-

kanntes Merkmal des en Quäkertums in Deutschland, dessen Mut 1114a

sich für die spatere eıt des Nationalsozialismus geradezu herbeiwünscht.
Dabei steht aber die rage 1im Raum, ob nicht jede CNrıistliche Theologie
Leidenstheologie sein INUSS; un! weshalb io0b in der uäkertheologie e1-

geringe spielt, musste auch och einmal eigens untersucht WCI-

den

Sünne Juterczenka, UÜber -Ott und die Welt. Endzeitvisionen, Reformdebatten und
die europäische Quäkermission in der en Neuzeiıit, Göttingen 2008 Aus der DIS-
sertation wurde ein Kapitel bereits vorab publiziert, Cin weiteres 1Ns Englische über-

Dies., Von msterdam bis Danzıg. Kommunikative der europäischen
Quäkermission im un frühen ahrhunde in Atlantic understandings, Ham -
burg 2006, 139—-155; bzw. dies., Crossing borders anı negotiating boundaries: The
seventeenth-century European M1SSIONS an persecution, in Quaker Studies, 1 1)
2007, 3953 Die Autorin beschäftigte sich bereits in ihrer Magisterarbeit „Radikal-
theologische Diskurse über Quäker und Pıetisten. Analyse ausgewählter Streitschrif-
ten, Reiseberichte und Tagebücher, —1 720° Goöttingen mıt diesem Thema.
Ihre Dissertation hatte zu spateren ruck einen abweichenden, nüchternen Titel
.1n the SCEIVICE of the Lor: Frühneuzeitliche Quäker und das Netzwerk religiöser
Reform in Europa’”.
Der Begriff rückt allerdings manchen Stellen („Verdichtungen iM Gewebe“, 52 in
die gefährliche ähe einer biologistischen Programmatik, W1E ihn die moderne C
schichtswissenschaftliche etzwerkforschung eigentlich gerade nicht verwenden mööch-

ES gibt uch (wenige!) moderne Autoren, die diesen Aspekt des Leidens als eın Cha-
akterist: des Quäkertums betonen unı weitertradieren; vornehmlich Eva Pinthus,
Hiob, das Volk, das Problem des Leidens, in Der Quäker, 7 E 57 1999, 92—935; dies.,
Justification an sanctification from er viewpoOlnt, in 1 2000, 248-—370;
Eberhard Kultner, Der grofßse Fisch Wıe ich das Buch Jona lese, in: Quäker, 78, Z
2004, 107-109
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In einer „ersten Phase“ (Kapitel Zn eıiıtere Phasen werden nicht erorter
akzentuiert die Autorin die innergemeindliche Strukturierung der Qu2
kerkirche, vorne  ch der Diasporagemeinden Rotterdam, Amsterdam unı
einiıger norddeutscher Aufsenposten. Chwerpunkt sind die Niederlande (So
werden bei den Versammlungshäusern diejenigen in Emden un:! Friedrich-
stadt nicht einmal erwähnt). Ansc  ieisend werden die Beziehungen
deren Konfessionen (insbesondere den Mennoniten un: ndlich auch
einmal den Schwenckteldern) un herausragenden Persönlichkeiten
des Piıetismus besprochen. Nützlich sind VOT lem die Informationen
iographien eutscher Quäker Aus der zweıten der dritten Reihe, ber
die INan ANSONSTEN 1Ur scchwer ELiWwAas erfahren kann Leider 1Sst dem Verlag
eın Missgeschick unterlaufen, indem CT einer Zusammenfassung die-
SCT wichtigen Fragen 11ULE ein fünfseitiges 99  azıt  .06 bdruckte, welches zudem
die Forschungsergebnisse anderer Autoren FIX un Wright) in den
Mittelpunkt rückt

Nachdem 1INan sich Uurc die vielen Diskurse un Konstruktionsdebat-
ten durchgearbeitet hat, verbleibt aber der ELWAaS schale Geschmack, den
uäkern SC 1 CS andauernd Aufsenrepräsentation, horizontalen un
vertikalen etzwerkaufbau un: Imagepflege (S 34), SOW1E publizisti-
sche Inszenierungen SCH; Aspekte WI1E Freundschaft, Nächstenliebe
der früher Philanthropismus bleiben unterbelichtet. Auch sind die Be-
nachteiligungen und Misshandlungen als Minderheit eın propagiertes
‚Selbstbild“ (S >0), sondern biographische Erfahrungen, AUS denen die
Autorin Ja fleißig zitiert Unschön sind zahlreiche Anglizismen (Mainstream,
Lobbyarbeit, aC.  age UOperationen, etworking USW.), die sich nicht AUuUSs
dem englischen Quäkertum erklären und infach nicht die rühneuzeitli-
chen Verhältnisse reffend charakterisieren. Problematisch 1st auch die
dauernde Applizierung des Begriffs „Scheitern“ in 1NDC. auf die Qua
kermission (schon der Satz des Buches Nnımm dieses Leitmotiv auf),
hne ass irgendeiner Stelle die ıteriıen VO olg DZwW. Misserfolg
erortert werden. Widersprüche durchziehen das Buch Einerse1its wird be-
hauptet, A4SS ber die kontinentaleuropäischen Aktivitäten der Quäker-
Missionare 1im Jahrhundert NCUETEC tudien fehlen würden (S 22 kurz
arau: werden sieben Arbeiten allein VO tefano Villani bendie-
SC ema angeführt; einerse1ıts moöchte Juterczenka nicht die rogramma-
tik religiöser ruppilerungen vergleichen (S 58), andererseits wird gleich
auf der folgenden e1ite die Leitfrage ach den unterschiedlichen religiösen
TIThemen der verschiedenen Erneuerer ausgegeben Ungeklärt bleibt leider
auch der Begriff „radikaltheologisch“, der gerade in Bezug auf den unkla-
E  e Terminus „Radikalpietismus“ hätte erklärt werden mMussen 1esSo ist
die uäkertheologie „radikaler“ als das Luthertum? Ist S1Ce CS überhaupt?

Mit „Uber (Jott un die Welt“ en WIr eiNne rundlage, VO der Aus
WIr ndlich einmal das ahrhundert verlassen un auf das Quäkertum
ab dem Jahrhundert blicken könnten. ITste satze einer übergeordne-
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ten Einordnung der Quäker auch un:! VOL em kulturgeschichtli-
chen spekten bietet der Schweizer Frühneuzeithistoriker Kaspar VO

Greyerz in seinem Buch „Religion un Kultur. Ekuropa 0—15800* Aaus

dem a  re 2000°} Die en uäker, die arın einen respektablen Platz
einnehmen, wurden mMIt den Baptısten abgehandelt, mıit denen
S1Ce eigentlich weniger emeınsam en als mit den Radikalpietisten, die
anschliefsend besprochen werden (neben Täaufertum, Jansen1ismus, errn-
hutern un:! Methodisten). Insgesamt wird die Darstellung der religiösen
Vielfalt in der Frühen Neuzeit durchaus gerecht un: überwindet das CNSC
Konfessionalisierungsdenken, das sich spezie. in Deutschland verheerend
ausgewirkt hat

Nur wenige Monate ach „UÜber Gott un: die Welt“, in der selbstver-
ständlich auch Elisabeth VO der Pf;  S (als „Droker‘“/Maklerfigur“, 140—
146, 211) behandelt wurde, erschien fast gleichzeitig eEiINe eitere Arbeit

alzgräfin, nämlich VO Lore 1im Rahmen einNnes Tagungsbandes
Elisabeth 32 Die uäker, deren C:  IX utopische 66 heraus-

arbeitete, wurden 1im men der Nonkonformisten strukturell W1€E ihre
Gegner, die Purıtaner, abgehandelt. sieht NU folgerichtig den ent-
scheidenden Unterschied zwischen den Kirchen un der uäkerbewegung
in den 1er Zeugnissen, die 1C den Gedanken der Reformation kon-
SEQqUENL Ende dachten S 100) 1ese Zeugnisse also das Friedens-
ZEeUgNIS, das Zeugnis der Integritat, das der Einfachheit un das der Gleich-
eıt en in den Aalteren Publikationen wenig CAaC  ng gefunden
Bemerkenswert scheint mMI1r se1n, 4SS eine Untersuchungskommission
des Kurfürsten Friedrich Wilhelm VO Brandenburg empfohlen hätte, die
Quäker VO der Reformierten Kirche tolerieren (S 104) darüber hätte
111d);  &> mehr erfahren, W1IE auch ber die Empfehlung der Abtissin
einer Quäkerkolonie in der Pfalz (ZU der CS aber nicht kam, 115) Wıe
auch bei en anderen Abhandlungen ber die Abtissin Tren deren Qua:
kerkontakte sofort AUuUsSs den Herforder Verhältnissen direkt in die
Weltgeschichte, ach London Prinz Rupprecht, 1Ns schottische Ury der
( die Ostküste der euen Welt 1€6eSsSE internationalen Beziehungen
un die Rolle der Abtissin scheinen MI1ır VO esonders gut ufgear-
51 Kaspar DO:  x Greyerz, eligion und Kultur. EKuropa A  9 Ottingen 2000 Be-

züglich der Quäker welst leider uch dieses uch Ungenauigkeiten auf: SO lautet der
richtige Name John Rice (nicht Rhys Johnes, 274), Nayler ritt 1656 nicht auf einem
Esel, sondern einem er nach Bristol eın S /D DIie Lehre der er allein e1-
NCr Schrift John Bunyans entnehmen iSt problematisch, ebenso W1E die fehlende
Berücksichtigung der gesamten 1NCUETEN Forschungsliteratur seitens des angloame-
rikanischen Quäkertums Die me1listen Seitenangaben den Quäkern konnten NIC|
aufgefunden werden, da das Register in Unordnung geraten 1St. Obwohl der Unterti-
tel „Europa 0—-1800“ lautet, wird auf die Quäkergeschichte auifserhalb Englands
noch nicht eingegangen, ebenso wenig auf die Entwicklungen im Jahrhundert.
Ore Blanke, Elisabeth und die Quäker Die Besuche führenderer in Herford in
der Zeit kolonialer EXpansıon, in Helge Bei der Wzieden (Hg.), Elisabeth VO der
Pf;  S Abtissin VO:  - Herford, —1 Hannover 20058, Y/-—1
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beitet worden se1n, durchgängig anhand inzwischen fast vollständig
publizierter Quelleneditionen WA4s aber auch olge hat, 4SS der Ab-
auf der Ereignisse inzwischen als bekannt vOTrTausgeseTZTL Se1InN darft: Seit
2005 sind 1U 1°er (!) Arbeiten dazu vorgelegt worden. 5 ine Kritik sCe1 C1I-

4u ar ISt, weshalb Blanke die Gelehrsamkei und den toleranten
UumMAanısmUsS der Prinzessin als „Legende“ hervorhebt (S KLZ) Ihr eigener
Text beweist das egenteil.

Dann erschienen och kleinere Arbeiten, die regionalgeschichtlich WEeTT-
voll sind un: angsam eın Mosaik entstehen lassen, das eın klareres Bild
VO Quäkertum in Deutschland ermöglicht. ” So wurden in den letzten
Jahren uäker in Lübeck, ” Emden, * Zittau, ” armen  58 un Berlin 59 be-
handelt, un 20058 wurde eine ängere Arbeit Friedrichstadt vorgelegt.

Das sind neben den Arbeiten VO: Juterczenka und Blanke noch Martıin, CM:
reformers the gate keepers of pletism, in Monatshefte für eutschen Unterricht,
deutsche Sprache und Literatur 9 9 17 2003, 335-—58; SOWI1E CIAus ernet, 99- Inners-

melines Hertzens mittheilen‘“. Die Korrespondenz Johann corg ıchtels die
Fürstäbhtissin Elisabeth Herford, in Herforder Jahrbuch, 1 9 2009, 205-220
Siehe uch CIAus Bernet, Quäker und Mennoniten. Frühe Kontakte in der Pfalz, in
Krefeld, Friedrichstadt, Hamburg, Emden und anzıg, in: Mennonitische Geschichts-
blätter, 63, 20058, 49—-61

35 Helge Bei der Wieden, er 1670 in Lübeck, in Zeitschrift des ereins für -
beckische Geschichte und Altertumskunde, 7 K 1992,; Dl L
Kees Nieuwerth TILZ Renken, plea for freedom of religion. William ennn anı
Friends in mden, in The Journal of the Friends’ Historical Society, 61, 17 2006, 45 —

Günther Rautenstrauch, Der Quacker Marcus Schwaner /ittaus verstoisener Sohn
Eine Kriminalgroteske AusSs dem konfessionellen Zeitalter, in Oberlausitzer Heimat-
blätter, X ZU05. D Der Aufsatz birgt argerliche, unnoOtige Fehler:; sind auf
die Fifth-Monarchy-Men abgebildet, nicht die Quäker; Cromwell kein Gegner
der Quäker, sondern 5SUSdr ihr Fürsprecher S 4), William enn ISt kein Amer'1-
kaner (S 6), sondern wurde Oktober 1644 in London geboren. Warum die
Lehren der Quäker ausschliefslich AUS dem problematischen Zedler-Artikel VO 1741
dargestellt werden, bleibt unklar. Dass das Quäkertum hauptsächlich Aus kalvinisti-
schen Lehren hervorgegangen SC 1 (D 6) 1st falsch Markus Schwaner hat in London
nıcht dem Luthertum abgeschworen (S da die Quäker keinen Eid leisten, ebenso
kennt das Quäkertum keine „Dogmen“ S Die bei ‚Ar pZOV angegebenen „articuli“
beziehen sich nicht auf die Interrogation Schwaners VO: 1.3.1676 (D 9), sondern
auf die Zweli inquisitorischen Befragungen un April gleichen Jahres Schwa-
1er wurden nicht in einer ünfstündigen ng Fragen vorgelegt (D 9 sondern

Fragen in Zwel Sitzungen VO:  - vier bZzw. Stunden
CIAus ernet, Ehen, andere Provokationen und ine Zichorienfabrik. Die
Quäkergemeinde Barmens Zeit der Protoindustrialisierung 18550, in Zeit-
schrift des Bergischen Geschichtsvereins, 101, 2008, 5—-1
GIaAus Bernet, 500 Jahre angloamerikanische Beziehungen in Berlin: Die Quäkerprä-
SC VO Jahrhundert bis heute, in Jahrbuch Berlin-Brandenburgische rchen-
geschichte, 2009 (im TUC.
Lorenz Hein, George FOX in Friedrichstadt. Ein Beitrag Z  — Geschichte der uaker-
gemeinde, in Gesellschaft für Friedrichstädter Stadtgeschichte. Mitteilungsblatt der
Gesellschaft für Friedrichstädter Stadtgeschichte, 7 D 2008, 54—723%
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Der Verfasser, Orenz Heın, ehrt der evangelischen theologischen Fa-
in Kiel un: 1Sst dort einer der wenigen enner des Pietismus, der sich

auch 1im Rahmen der Erforschung der freikirc  ichen Pfingstbewegungen,
die die Pietismusforschung ANSONSteEN WwWI1IeE der Teufel das Weihwasser scheut,
einen ”“\aMen gemacht hat eues bietet Heın in seINEM religionsgeschicht-
lichen Aufsatz allerdings nicht, der im Wesentlichen auf den alteren FOT-

schungen Friedrichstadt VO  > eter Thomsen VO 1905 ruht un diese,
durchaus reizvoll, in Beziehung dem Journal VO  —_ George Fox SECETZTE Das
Fehlen VO „Religious“ in „SOCIELY of Friends“ S 54) sSind ebenso W1Ee die
alsche Schreibweise VO ames Naylor (S 59) Kleinigkeiten. Wenn aber
davon gesprochen wird, 4SS FOX die „drei altkirchlichen Symbole  66 QuTLgE-
heilsen hatte (S 59); möchte 11dn aber dieser gewagten ese ELWwWAas

mehr erfahren, zumal Heın wenige Seiten spater korrekt auf die „Verwer-
fung der Sakramente“ sprechen kommt S 61), wobei FOX ‚Unver-
ständnis, A4SSs der dreieinige Gott ın, mit und dem 1De1Iwo und
den Sakramenten wirkt‘ vorhält Dann spricht Heın „Identifikationsprob-
leme  C6 S 62) VO FOX der den Quäkern d hne näher erläutern, wWAa4s

damit gemeint ist. Der Wert der Quäker wird 1im kurzen chluss des Be1l-
ann daran9W 4S S1Ce für die transkonfessionelle Bewegun-

SCH geleistet hätten. Ihre Vorbildfunktion bei aktionszentrierten insatzen,
in der Friedensbewegung, hbei der Durchsetzung der Gleichstellung der
TAauU un bei charismatischen Aufbrüchen werden ZWAar erwähnt, aber lei-
der nicht weıiter verfolgt, ohl auch, weil S1C mMIt dem eigentlichen ema
des Aufsatzes nichts tun en

Zuletzt sSCe1 och auf Franz- Daniel ASTOT1IUS verwiesen Zu dem Franken
sind in den letzten ZWaANZIS ren überaus viele Publikationen erschie-
z  nen, da Pastorius eine wichtige Brücke  nktion in der en Auswan-

41 Rudolf Hacker, Francıs Daniel Pastorius. Eın ehemaliger tdorier Student in Amer1-
ka, in Mitteilungen der Altnürnberger Landschaft CN 4 9 Z 1991, 297-419; Werner
Giesebrecht, 1TAanz Daniel Pastorius. Wegbereiter der Deutschen iner: in TAan-
kenland. Zeitschrift für fränkische andeskunde und Kulturpflege, 4 9 1992, 400 —
409; eler Nitschke, Pastorius, TAanz Daniel, in BBK, 6’ 1995,3Dietrich
Blaufufs, Melchior dam Pastorius (1624—-1710) und 1TAanz Daniel Pastorius

Frühe Beispiele des andels zwischen den Konfessionen, in: Erich Don-
nert (Hg.), kuropa in der Frühen Neuzelıt, Weimar 1997, 465—476; Alfred Brophy,
The Quaker bibliographic world of Francıs Daniel Pastorius’ bee hive, in The enn-

sylvania Magazıne of History an Biography, 122  9 37 1998, 241-291:; Konrad Schrö
der, Pastorius, Franz Daniel, in Nachträge und Erganzungen. Buchstaben Dis
11 Nachträge ZU) Quellenverzeichnis, Augsburg 1999, 125126 (Biographisches
und bibliographisches Lexikon der Fremdsprachenlehrer des deutschsprachigen
KRaumes, Spätmittelalter his 1800, 6); Marianne Wokeck, Pastorius, Francıs Daniel,
in American National Biography, 77 1999, 111—-112; Josef-Thomas Göller, Erster Pro-
tEest Sklavere!l. TAanz Daniel Pastorius, in ders Wer die vergälse, tat MIr leide

Lebensläufe in Franken, Würzburg 2000, 92-—96; Manfred Vasold, Hochachtung
VOL den Indianern. Der Quäker TAanz Daniel Pastorius warb schon 1im Jahrhun-
dert für die Gleichberechtigung der Menschen, in Zeitzeichen, 27 9) 2001, 57—-59;



Zwanzig Jahre Oudkerforschung ın Deutschland 279

erung, auch der uäker, zwischen Europa un: Nordamerika einnahm. Zu
seinemM Förderer William Penn ingegen ist in eutscher Sprache 21um eTl-
WAds eueSs vorgele worden. ine grofie iographie e lediglic er
immerhin?!) ein Jugendbuch ist 1991 in Deutsch erschienen.

Quäkertum 1im ahrhundert
Eın groliser chritt ach für die Quäkerforschung Wr die „Entde-
ckung‘“ der utopischen Quäkersiedlung Friedensthal bei Bad Pyrmont. ©
Margarethe Tinnappel-Becker hat in mühsamer einarbeit das Leben VO  —

Ludwig Seebohm., dem Siedlungsgründer, rekonstruiert, un SETZIE ihren
historischen Abriss bis in die NS-Zeit fort wenngleich die Aussage, A4SS
das Pyrmonter uäkerhaus „tatsächlich Mittelpunkt für alle uäker auf
dem europäischen Festland“ SCWECSCH Wr (S Z nicht zutrifft, enn CS

Wr och nicht einmal Zentrum der Pyrmont-Mindener ruppe Auch gab
CS eine „gesTALLELE Doppelmitgliedschaft“ (S 50) keineswegs, sondern Mit-
glieder mit Konversionsabsichten wurden sofort ausgeschlossen. Ihre Pub-
likation „Die uäker in Bad Pyrmont“ VO 1997 1st och Sanz AUS der Se-
kundärliteratur gearbeitet, benutzt die (ungedruckten) Arbeiten „Die
Brüder Friedrich, Ludwig un Dietrich eebohm  I SOWI1E den „Vortrag ZU

eebohm-Familientag in Bad Pyrmont 1991;4 VO Gisela Habermann, hne
diese NCNNECN, WAds einıgem Verdruss gefü hat TOTZ Nledem ist
dieser auch VO der Aufmachung her schön gestaltete Band eiINe rundlage
bald folgender Arbeiten. Leider hat sich die den Druckkosten nicht
eteiligt, A4SS die Stadtsparkasse Bad Pyrmont einspringen MUSSTe

Me1ine eigenen Forschungen ierzu behandeln insbesondere den radi-
kalpietistischen Gehalt der en Quäkerbewegung in Pyrmont. — Wert-

Frank Trommler, TAanz Daniel Pastorius. kın Franke als Begründer deutschamerika-
nischer Identität, in Margot Hamm Hg.) .00d bye Bayern, Grü .Ott America.
Auswanderung AUuUSs Bayern nacherı seit 1683, Darmstadt 2004, 91—-94
Kurt Kose, Der Sohn des Admirals illiam ennn Aufbruch in die Neue Welt, A4aSEC
1991

42 Margarethe Tinnappel-Becker, Die Quäker 1in Bad Pyrmont, Bad Pyrmont 1997
Deviante Ehevorstellungen und Eheverlaufsformen in radikalpietistischen (G(Jemein-
schaften 1800 Das Fallbeispiel Hetric und Christine Reckefufs, in Historische
Sozialforschung, 37 2005, 174-188; Between quietism anı radical pletism: The
German Quaker settlement Friedensthal. —1  9 Birmingham 2004:; Die Gruüun-
dung VO: Friedensthal 1792 Ekin heterodoxes Siedlungsunternehmen 1im konfessio-
nellen Umtfeld, in Barbara Stambaolis Hg.) Kontftessionelle Kulturen in Westfalen,
Muüunster 2006, 117—141; DIie radikalpietistische ijedlung Friedensthal Internationale
Netzbeziehungen Deutschland England Nordamerika, in Jahrbuch für westf(äli-
sche Kirchengeschichte, 105, 2007, 1351—155; „Gebaute ‚POKAIypS:'  c Die Utopie des
Himmlischen Jerusalem in der en Neuzeiıt, Maınz 2007; „Der Christus Je
rusalem eingerıtten, SCY ein ieb und Huren Sohn“. Der Prozess der Dechristianisie-
IUNgS in Preuflsen 1800, in Forschungen Brandenburgischen un: Preuisischen
Geschichte eue Folge), 1: 2008, 19—51, und Kriegsdienstverweigerung 1im
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VOo. 1NnWEe1IsSEe dem Miss1ionar Stephen Grellet un:! dessen Beziehungen
in Schweizer Pietistenkreise un! ach Pyrmont wurden in einer Dissertation

Dellsperger VO  e Christine Stuber 25  angesprochen. Hiıer wird
die zukünftige Forschung sicherlich och die eine der andere Überra-
schung A115 Licht bringen

Weniger bekannt als die Pyrmonter Quäkergruppe ist diejenige in Miın-
den un mgebung. ine Aufarbeitung des Materials findet INa  P

entlegener elle, den entsprechenden Bänden Minden der Serie „Bau-
un: unstdenkmäler VO Westfalen“, insbesondere der fundierte
99-  rıe der Quäker“, 40 der 1im ang eine iste der Bestatteten wieder-
gibt, un: der Abschnitt ber die uäkerfamilie SC unı ihre Zichorien-
fabrik. Das Quäkertum VO Minden un mgebung, insbesondere in den
SC  en Eidinghausen, Volmerdingsen un Werste, wurde VO Gisela
Habermann MINut10Ss erforscht. Habermann ware bedeutende Anerken-
NUuNg zuteil geworden, WEn CS ihr möglich SCWECSCH ware, ihre reichhalti-
SCH uellenfunde 1in einen strukturierten Text bringen So 1Sst Aaus dem
VO ihr ‚UusAamMENZgELCrASENEN Material lediglich eın Aufsatz den Qua:
ern 1mM Jahrhundert hervorgegangen. arın wird das CNıcCksa mehre-
rer Auswandererfamilien C  mı Walliger, Kölling/Collins) un:! ihr WEe1-

Leben in den USA bis heute verfolgt. 48

Profitiert VO den Forschungen Habermanns hat VOL allem Kathrin Erg-
gele in ihrer Dissertation Eisenhüttenarchitektur 1imM en 19 Jahr-
hundert. ® Erstaunlicherweise findet 111n darin Neues den deutschen

Jahrhundert, 1in ilitär und Gesellschaft in der Frühen Neuzeit, _ 27 2008, 204 —
Z2Z dazu siehe uch rsien Bredemeier,; Kriegsdienstverweigerung 1mM Dritten
CI1IC. Baden-Baden 1991
Christine Stuber, „Eine fröhliche Zeit der Erweckung für viele“. Quellenstudien ZUrLr

Erweckung in BerneBern Neues Grellet und die Verbindungen
in die Schweiz enthält uch Johann Heinrich Jung-Stilling, Briefe, hg VO:  - Gerhard
Schwinge, Gielsen 2002
TIE: der Quäker, in red Kaspar Ulf-Dietrich Korn (Bearb.) inden
inden ausserhalb der Stadtmauern, Teilband E: Essen 1998, 164—-165 Be1i 99- VO:|

Tschirarckky“ (S 162) handelt sich Carl VO  w Tschirschky-Boegendorff 2—
geduldet wurde die Gemeinde nicht TST ab 18528 (D 163), sondern seit 1799

egen der Militärfrage (S 163) wanderten Mindener er nicht Ende des
Jahrhunderts AdUS, sondern, WCNN Aus diesem Grunde überhaupt, zwischen 1834

und 1840
Ebda. 8393896 un! vred Kaspar 'eter Barthold Stadt inden Altstadt.
DIie Profanbauten, Teilband 1? Essen 2000,s
Gisela Habermann, DIie Auswanderung VO:  - Quäkerfamilien AUuUSs Eidinghausen, Vol-
merdingsen und Werste 1834 unı 1836 nach Nordamerika, in Heinz Hohenbrink
(He:); Aufbruch in die Neue Welt Auswanderer AUS Bad Oeynhausen und Umge-
bung, Bad Oeynhausen 1995 4779 Die Autorin WAar selbst VO  - 1950 Dis 19853 Mit-
glied der Lrat dann ber AUS Enttäuschung über die Behinderung ihrer For-
schungsarbeiten unı uch SCHh zunehmender pantheistischer Vorstellungen 1N-
nerhalb der damaligen Mi'  ijedschaft AusSs dem Gemeinschaf AauSs
Kathrin Erggelet, Die ayner bei Koblenz (1828-—-1830). Eın Beitrag Eisen-
hüttenarchitektur 1im frühen Jahrhundert, Goöttingen 1999
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Quäkern, relevant ist insbesondere das Kapitel :Cayl udwig thans un
die Geisteshaltung der Quäker“ (S 207-219). 1eser spatere ‚Bau-Con-
ducteur“ der modernen Gielshalle „Dayner utte  06 hatte, ist erfahren,
in der Messerfabrik der Quäker in Friedensthal gelernt

Zeit des Nationalsozialismus
DIie elt des Nationalsozialismus bleibt auch weiterhin eine Epoche, ber
die viel publiziert un kontrovers diskutiert wird, zunehmend 4auch in der
uäkerforschung. Der bürgerliche (größere) Flügel der hatte während
der a  c des Nationalsozialismus jämmerlich versagt,, WwW1e das gZgesamMLE
bürgerliche Spektrum (mit wenigen Ausnahmen) in Deutschland versagt
hat Es SAaNZ überwiegen UK-Quäker un US-Quäker, die sich wäh-
rend des Nationalsozialismus in Deutschland in politische Gefahr begaben,
nicht jedoch die DIie wenigen deutschen uäker, die sich aktiv
die ationalsozialisten aben, wurden MC} London A4us er-
stutzt und nicht VO der (jedenfalls nicht offiziell). ES Wr Corder
Catchpool, der mehrmals VO der Gestapo verhört un inhaftiert wurde,
nicht der Schreiber der Hans Albrecht, der lediglich eın PaAar Mal frei-
willig bei der Gestapo Kriegsdienstverweigerung vorsprach un! da-
bei sechr diplomatisc. aglerte. 1C A4SS Albrecht ein Nationalsozialist g —-

ware CT hat sich in politischen Fragen jedoch bedeckt gehal-
Ien Obwohl CI einen Konflikt mıit Elsbeth Krukenberg-Conze hatte, die
überzeugt WAÄdl, dass das Quäkertum sich mıit nationalsozialistischen Ideen
verbinde 1 un! die sich och 1942 ihrem IS Geburtstag als „Weg-
bereiterin des Nationalsozialismus“ feiern liefs, hat Albrecht nicht die CaU-
LASC aufgebracht, eın Ausschlussverfahren eröffnen. Fal der eıt hatte
Emil Fuchs schon Schreibverbot un: drei Jahre hatte sich sSEINE altes-

Tochter das Leben SC  ININCN, weil S1C dem Verfolgungsdruck psychisch
nicht mehr an halten konnte. Der Literat Adaolf Beifs als itglie: der
un:! Angehöriger der SDDAP publizierte in „Volk un: Rasse“ un se1it
1939 Soldat bei der Artillerie un (als Oberfeldwebel). Hier dich-
tetfe für Feldpostausgaben. Auch arın sah Albrecht keinen rund für
ein Ausschlussverfahren. Aber wOom1 die eın Problem hatte,
isereheliche Affären ihrer Schreiber. So MuUsSsste Heinrich Becker VO seEINEM

als erster Schreiber der zurücktreten, weil eine solche Affäre für
den bürgerlichen Flügel eın unüberwindliches Problem darstellte. Er ware
wahrscheinlich och tiefer gefallen, Wenn uUurc se1InN Urganisationsta-
lent bei den deutschen Quäkern nicht unentbehrlich SCWESCH ware

CIaAus Bernet, Corder Catchpool (1883—-1952) life between England an Germany,
in he Journal of the Friends’ Historical Society, 61, 17 2006, 5866
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1990 sind 1im Rahmen der eNne „Archives of the Holocaust“ ZWEe1 wichtige
Quellensammlungen ZU Quäkertum erschienen. ?* In den Bänden Lut

sich das Netzwerk auf, das sich mit dem Friends Service Council, dem
Friends Service, dem erman an Holland Oommittee, dem ntr Aide
OmmMmMıIıttee in Aarıs un dem Germany Ommıittee das
Deutsche Reich erum gebi  e hatte Enthalten sind Dokumente auch
deutscher uäker (Rudolf Schlosser, Manfred Pollatz, Fritz ecgatıs). BIS auf
die Arbeit VO Lichti (S u 1st dieses wichtige Werk, das in Deutschland lei-
der 11UL in wenigen deutschen Bibliotheken vorhanden ISst, 21um benutzt
un och nicht ausgewerte worden. Von den ZWE1 Quäkerbibliotheken in
Bad Pyrmont un:! Berlin 1st CS nicht einmal angeschafft worden.

ine bemerkenswerte Arbeit des US-amerikanischen Historikers John
Lukacs machte darauf aufmerksam, 24SS Herbert OOVver der einzıge Qua:
ker BEWESCH WAÄl, der jemals eine Unterredung mit Hitler rte 52

Im Marz 19553 kam OOVver ach Berlin un: weilte im Hotel Esplanade
Potsdamer Patz Neben Treffen mit Lobbyisten AUS der irtscha rhielt
auch Audienzen bei den Politikern Hjalmar chacht (1877-1970), Her-
11141 GOöring (1893—1946) un Hitler. Anstatt auf die Gefahr einNnes kom-
menden Krieges un auf die Situation in den Konzentrationslagern inzu-
weısen, OOVver die Leistungen un:! den ökonomischen Fortschritt
des Deutschen Reiches, das (1° als potentiellen Bündnispartner der USA g C
SCH die kommunistische Gefahr des stens betrachtete. OOVver reiste ach
Warschau weıliter in dem Glauben, Hitler SC1 eın arant des Friedens, wofür

spater in den USA warb.
2008 erschien, ach langen Vorarbeiten, die Dissertation VO ames Ir-

vin Lichti dem 116e „HOouses the sand? Pacifist denominations in
Nazı Gerrnariy“ : 55 Im Gegensa dem Historiker Hans Schmaitt, der selbst
als Jugendlicher VO den Quäkern wurde un dessen „Quakers
AanN! A2Z1S  06 (1997) KINE Würdigung der Quäkerverdienste darstellt, hat
INan mMIt der Arbeit VO Lichti erstmals eine unparteiische wissenschaftliche
Auseinandersetzung auf höchstem 1VEAU VOTL sich. Allerdings verschaffte
sich chmitt Zugang Archivalien der während Lichti hauptsächlich
mit einer Auswertung der AUS der Quäkerzeitschrift arbeitete, el
aber ie] EUES hervorholt Es handelt sich bei dem Buch einen Ver-
gleich VO  > Mennoniten, Siebenten-Tags-Adventisten un: Quäkern während
des Nationalsozialismus. Untersucht wird die Os1ıtıon der Quäker Zzu

Aa (S 55-—55)5), ZU Öölkerbund (S 33-136), ZUrLC. „Rassenfrage‘“ S 03 —
51 Jack Saultters (Hg.), Amerıiıcan Friends SEerVice Committee, Philadelphia.+

NEew ork 1990 un! ders. Hg.) American Friends SEervice Committee, Philadelphia.
01Nework 1990

John Lukacs, Herbert Hoover dolf itler, in The American Scholar, 6 9 1993,
255255
James Irvin Lichti, Houses the sand? Pacifist denominations in Nazı Germany,
NEW ork 2008
Hans Schmitt, Quakers an NaZzIıs, Missour1 1997
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98) un: Zzu 110- un! Antijudaismus (S 163-—166, 185—-196). Vor em
belegt diese eit, A4SS völkisches Gedankengut nicht erst 1955 auch bei
Quäkern finden WAlI, sondern vereinzelt schon 1925 1950 beispiels-
WEe1sSe wurde in einem OmMMentar 4SS „wahres‘“ Quäkertum
11ULT Aus der rde erwachsen könne, die VO einer vorherrschend germanı-
schen Rasse bevölkert 1st (S 94) Problematisch 1Sst allerdings, 4Ss der Au-
tOr durchgehend die eutschen uäker als emokratisch charakterisiert.
Demokratisch, eın Begriff Aus der Politikgeschichte, die deutschen
Quäker nıe SCWESCH, ihre Urganisation Wr vielmehr streng hierarchisch
gegliedert, sowchl regional (Monatsversammlung, Bezirksversammlung,
Jahresversammlung) als auch personell miıt „einfachen Mitgliedern“, Aus-
schussmitgliedern un: „Schreibern“. Uurc eın intormelles Netzwerk
niger aber bestens miteinander bekannter TeENder Quäker (im engli-
schen ‚wel: Friends‘ genann konnte uUurc das komplizierte erfah-
FeC  e eın jeglicher rag abgelehnt der urc andauerndes Vertagen
durc  ar werden. Demokratisch AIfcC die Quäker 4auch deswegen
nicht, weil Entscheidungen nicht UuUurc Abstimmung gefällt wurden, s()[1-

ern 1IEC eın ompliziertes erflahren ZU ullinden eiNeESs „SCNS of the
meeting”, WAads viele als Wille Ottes verstanden.

Zu den Jahren 1955 His 1945 wurden des Cieren zahlreiche iographi-
sche Arbeiten vorgelegt, iın der Chronologie ihres Erscheinens VO Alex
Bryan,  56 argaret Goodboy, ” Charmian 28  Brinson, Marıan Malet, ”” Keith
Spalding, © ern Tren erd Goldstein) 61 un Alice Resch Syn-
nestvedt. 62 Quäkertum kommt darin 11ULE Rande VOTL, er erübrigt sich
eine Besprechung. Das gilt jedoch nicht für die Arbeiten VO  $ RO-
SCI arter, Brenda Bailey un Gisela aust, die alle in jungen Jahren die
Verhältnisse in Berlin dem Nationalsozialismus erlebt Il Insbe-
sondere der Aufsatz VO Carter ZU Berliner Internationalen uäkerbüro
VO 1990 ist das este, W 4S WIr bislang diesem ema en

55 Dieser Begriff wurde selbst auf die tTühneuzeitlichen Quäker verwendet, TST
recht nicht hingehört; Blanke, Elisabeth und die Quäker, 101
Tex Dryan, ertha TAaCEY. Friend of the oppressed, in TIhe Friends’ Quarterly,
2 5: 1991, 233241
argaret Goodbovy, Bristolian anı the Third Reich eMOIrS 31 Bristol
1991
Charmian Brinson, The Strange ASC of Dora Fabian anı Mathilde Wurm, in Ger-
111A  —_ Life and Letters, 45, 47 1992, 22232344
Marian Matlet, Olden „Eine Kameradin VO  — Gröfße‘“, in Exil Forschungen FEr-
kenntnisse Ergebnisse, 1 Z 1995, 69—-74

61
Keith Spalding, Der lange Marsch. Erinnerungen -  y übingen 1996
Bern Brent, My Berlin su1ltcase. Memories of childhood, Canberra 2000

62 Alice Resch Synnestvedt, Over the highest mountaıins. memaoOIlr of unexpected hero-
1iSmM during OT'| War 1L Pasadena 2005
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ZIsSE un:! MIt Ciner VO konkreten Detailinformationen, die SEINE Ar-
eıit VO vielen allgemein gehaltenen Beılıtragen unterscheidet. 63

Brenda Baileys ’TA uaker couple in Nazı < 64  Germany‘ (1994) berichtet
VO ihren Eltern, Mary und COANAaT! Friedrich, die el entscheidend
die frühe mit gepragt aben, insbesondere auch Urc den VO Leon-
hard TIiedrICc geführten Quäkerverlag. Das Buch e die eıit bis 1979
ab, bietet aber anhand des Tagebuches VO Mary Friedrich gerade für die
enre in ürnberg un Bad Pyrmont eiINe Einzelintormati-
OMNCI), die iINan auch IC CIMn sorgfältiges Register leicht auffinden annn
ES exIistiert auch eine deutsche Übersetzung, © die jedoch in Teilen gekürzt
un umgeschrieben werden MUSSTE, da alle rohung rechtli-
cher chritte darauf bestand, nicht in dem Buch genannt werden un
VOTL em die die Familie betreffenden Teile herauszunehmen. Zu-
dem wurde die deutsche Übersetzung VO der in der Hoffnung auf
langjährige Lieferbarkeit bei „Books Demand“ herausgegeben, Ist aber
AUS nicht ersichtlichen Gründen se1it 2006 nicht mehr lieferbar

Der Beıtrag „Die Gründung der Deutschen Jahresversammlung VOTL

ren un: die Arbeit 1im uäkerbüro während der eıt des Nationalsozia-
lismus“66 (1996) VO Gisela aus ist SC  1e  1C eine chronologische Auf-
stellung verschiedener aten der a  FC 1925 Dis 1943

DIie organisatorischen Einrichtungen, mit denen Verfolgte unterstutz:!
wurden, machen ach WIE VOL einen eigenen chwerpunkt der Forschung
AU|  S Viele ersonen wurden UuUrc den „Kindertransport“ c  e 9 der ZW1-
schen Dezember 19553 un August 1959 ELW: Kinder ach Grofßbri-
annıen brachte Zu dieser Rettungsaktion wurde VO Jüdischen Museum
London inzwischen auch pädagogisches Material für TundscChulen CT

beitet. © In einemMm Aufsatz VO Sybili (2004) VO der Universita:
SUSSECX wird die Arbeit verschiedener Frauen bei den Kindertransporten

Roger Garter, The Quaker International Centre in Berlin, —1  y in The Journal
of the Friends’ Historical SOociety, 56, 17 1990, 15551 Glücklicherweise wurde diese
wichtige el teilübersetzt Ders., Das Internationale Quäkerbüro9 in
Der u:  er 69, Z 160—-169 Bedauerlicherweise wurden alle Anmerkungen SC-
strichen, WAds einmal mehr die Wissenschaftsfeindlichkeit der eutschen er be-
legt.
Brenda Bailey, Quaker couple in Nazı Germany. Leonhard Friedrich SULVIVES Bu-
chenwald, ork 1994
renda Bailey, Eın Quäker-Ehepaar in Nazi-Deutschland eonhard Friedrich über-
ebht Buchenwald, London 2000
Gisela aust, Die Gründung der Deutschen Jahresversammlung VOLT Jahren un!
die Arbeit 1mM Quäkerbüro während der Zeit des Nationalsozialismus, in Gesellschaft
ZUrTF Öörderung vergleichender Staat-Kirche-Forschung Hg.) Vortrage, Analysen,
Diskussionen. —1 Berlin 1996, 83838 Weiteres Zur Familie aust, die in
Berlin das Quäkertum miıtgetragen und mitgepragt hat, 1in dies., Nimm auf WAas dir
(JoOtt VOLT die ür gelegt hat, Bad TMON! 2006
The last goodbye. The TESCUC of children from Nazı Europe. An education
about the Kindertransport, London 1996
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gewürdigt, VO den Quäkern Bertha Bracey, die dafür die „Gerech-
ten den Voölkern“ in Yad Vashem aufgenommen wurde  68 Die E1ite
der Betroffenen wurde in einem Interviewprojekt VO Dorothy Marıe Dar-
ke untersucht, das ank des Vereins „Aktion Suhnezeichen“ auch auf
Deutsch vorliegt (1998)

Vor em auch jüdische Kinder entkamen zunächst der Verfolgung, 1nN-
dem sS1C in einer holländischen Schule mmen unterkommen konnten.
arunter Hans chmitt und er Hegner, S] die el auch
wissenschaftliche Aufsätze dazu verfasst en ine andere Schülerin Wr

anna Jordan, die spater eine bekannte Bühnenbildnerin wurde. Der OPDU-
lente Band „Weltenentwürfe‘“ /“ wur' ihre erulliche Tätigkeit, geht auch
auf mMmMen (S 2-2 un:! ihre Beziehung ZUuU Quäkertum eın (S 126=-
1258): Entdeckt als pädagogisch interessanten Untersuchungsgegenstand
hat die Schule mMmMen Hildegard Feidel-Mertz, S die bereits Exilpädagogi
betrieben hat, als och das Schweigen diesen Themen selbst den
Quäkern Usus W  —; Fortgesetzt werden ihre Arbeiten VOoO ihrem chüler,
dem Erziehungswissenschaftler etere der sich vermehrt der Person
Katharina Petersen, der Schulleiterin, wendet. 74 1ese Wr eine schillern-
de F1gur, die einerse1its die Schule mMI1t Disziplin Laufen 1e anderer-
SECITS LIFrOTZ Warnungen VOLT den Deutschen die Rettung der jüdischen chul-
er unzureichend vorbereitete. 1erzu wird eın letztgültiges Urteil Erst
ach weıiteren Quellenstudien möglich se1in.

Sybil Oldfield, A 15 usually she'  66 The role of British in the TESCUC anı Carl of
the indertransport nder, in Shofar. An Interdisciplinary Journal of Jewish Studies,
&i 17 2004, 57 Siehe uch Barry Turner, DIie e  ng der Kinder. Kindertrans-
DOrTE im Dritten Reich, Köln 2005 SOWI1E ders., Kindertransport, ine beispiellose
ettungsaktion. Mit einer Einleitung VO:|  —_ Lucıe Kaye, Gerlingen 1994 Reprint Berlin
2001 (Übersetzung VO and the policeman smiled, London
Dorothy Marıe Darke, The leaves have lost their tirees The long term effect of refu-
CC childhood ten German-Jewish children wh' escaped the Nazı Kegime, ork
(1998) dies., Die Blätter haben ihre Baume verloren. Die Flucht VOL dem Nazıregime
und ihre langfristigen Auswirkungen auf die en VO ehn deutsch-jüdischen Kın-
dern, Berlin 19985
AaAns Schmitt, Quaker efforts FESCUHE children from Nazı education discrimi-
natıon. The International Quakerschool erde, in er History, ÖD 1’ 19967 45

A Berthold egner, Die internationale Quäkerschule er eın Schülertreffen
nach Einstellung des Schulbetriebs, in Forschung Erkenntnisse Ergebnis-

S  9 2 E 2’ 2002, T5—-71.
Anne Linsel, Weltentwürtfe Die Bühnenbildnerin Hanna Jordan, Essen 2006
Hildegard Feidel-Mertz, „Das letzte Stückchen Erde‘‘ Die Tagebücher des Klaus SEC-
ckel Adus der Internationalen Quäkerschule Eerde/Holland, in Inge Hansen-Schaberg
Hg.) Als Kind verfolgt, Berlin 2004, 131—-145

'eter Budde, Katharina Petersen und die Quäkerschule er Eine Dokumentations-
collage, 1in Monika Schumann / Hermann Schnorbach (Hg)’ Aufklärung als ern-
prozels, Franktfurt 1992,
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ine 9anz andere Einrichtung der ilfe für pfer WLr das est-  Ome In
einem Hotel 1im Taunus ermöglichten britische Quäker ehemaligen K ZL
nsassen, Sozialdemokraten, Kommunisten un:en Erholungsaufenthal-
te  / DiIie Existenz dieser Einrichtung widerspricht völlig dem Geschichts-
bild der totalen Hitlerdiktatur un: ze1g Handlungsmöglichkeiten auf, die
nicht NUr Quäker besalsen

„Geschichte VO unten  co und Widerstand VO „einfachen“ Menschen
wird auch VO Michael Luick-Thrams untersucht. uick-Thrams 1St eın P10-
1er der Quäkerforschung, dazu einer der eigenständigsten un: individu-
Ilsten Historiker, die ihre Forschungen fernab des Maıinstream betreiben
un das mit beachtlichem o1g Seit ren fährt CT mit einem Bus JUCI
UuUrc Nordamerika, dem „BUSeum“”, und betreibt Aufklärungsarbeiten
ber das rıtte Reich US-amerikanischen Bildungseinrichtungen. 1997
promovıerte C} der Humboldt-Universität in Geschichtswissenschaften
bei Professor Herbst un: artmut Kaelble dem ema „Creating
' New ericans Ta uropean refugees’ transformation of Amer' -
Cal identities‘‘. Es geht verschiedene Einrichtungen der Quäker ZULC Hil-
fe VO erfolgten des S-Regimes un ihr Amerikabild Die Arbeit ISst
line 7° einsehbar, ebenso 1st PeinNne Version der Dissertation ber den Buch-
handel erhältlich eitdem sind verschiedene Arbeiten diesem Themen:-
bereich VO ema uick-Thrams erschienen, die ihre Resonanz aupt-
SC  1C| in den USA fanden. ®©

OmMMen WIr Anna Sabine Anna Sabine hatte als Tochter
wichtiger Berliner uäker Zugang internen Dokumenten der 1Ns
wurden in der Wohnung Halles Akten un Korrespondenz AUuUSs dem Qua
kerhbüro in Berlin-Mitte ach Lichterfelde ausgelagert, S1e VOTL Bomben-
angriffen bewahren. Yeser Bestand, der ach 1945 nicht seinen
rsprungso: zurückgelangte, wurde inzwischen VO alle das Berliner

CIaAus ernet, Das „Rest Home  ‚06 für Verfolgte des ritten Reiches Eine Einrichtung
englischer und eutscher Quäker VO  ’ 1955 his 1959, in: Forschung Erkennt-
NnISsSEe Ergebnisse, 2 E 2’ 2004, 752851 Seit 2004 sind weitere „Gäste'  ‚66 des est-
Homes bekannt geworden, namlich Benno an, He1inz ppes, Emil uchs, Erna
Kube, Johannes Kleinspehn, ilhelmine Grünberg, Mathilde Frank, ermann Ivers,
Albert Bergholtz und Helene Wallerstein.
http://dochost.rz.hu-berlin.de/dissertationen/history/Luick-Thrams-Michael-1997-07-
O2/HTML/Luick-Thrams.html
Michael Luick-Thrams, reating „NEW Americans“. 1-Era kuropean refugees’
transformation of American identities, Berlin 1997 Schon ein Jahr ZUVOTL erschien:
Michael Luick-Thrams, (Jut of Hitler’s reach. The Scattergood Hostel for European
refugees 1939—43, Mason City 1996
Zu diesem Thema uch die Broschüre: 1gns of ife Lebenszeichen. The COITCSPON-
dence of German POWS Camp gOona, lowa 1943 —460, hg. VO  —- Michael Luick-
Ihrams, ZUDZ: SOWI1E der Ausstellungskatalog: Far from Hitler. The Scattergood
Hostel for European refugees, 1939—43, hg VO) Iraces, 0 2003 und der KEr-
lebnisbericht: The little Museum that COU. Documenting „neighbor’s“ fate
an OWTNC, in Friends Journal, 55, 6, 200 7, G7
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Landesarchiv abgegeben un 1st seitdem für die Forschung zugänglich. ”
Halles Verdienst 1st C den Quäkern Erst einmal das ewusstsein für
die e1lit des Nationalsozialismus geschär en und in der weılteren
Forschungslandschaft auf die uäker aufmerksam gemacht en Fur
viele Jahre Wr S1C „Beauftragte für Fragen des Widerstandes den Na-
tionalso’7zialismus Vier ihrer Aufsätze sind seit 1990 da7zu prominen-
ter veröffentlicht worden. © Innerhalb der erschien 1995 „Quä-
(  ng un: -handeln 1im nationalsozialistischen Deutschland“, * eINeEe
el mıit wichtigen Einblicken in die Reaktionsweise der ach 1933,
aber auch Informationen ber die Redaktionsarbeit der Zeitschrift „Der
Quäker“ der ber die enannten „Erbguthefte“.

Anna Sabine Halles Arbeiten sind jedoch problematisch. DIie Quäker
werden durchgehend als pfer dargestellt, Mitgliedschaft in nationalsozia-
listischen Urganisationen der auch Ahe faschistischem Gedankengut,
die CS eider auch gegeben hat, wird omplett verschwiegen. urchweg
werden die uäker als demokratische UOrganisation gesehen, WAds eDenITalls
problematisc ISt, zumal diese Interpretation inzwischen VO anderen Au-

übernommen wurde. Das Hauptproblem ist jedoch ihre eigene FKıin-
ordnung als „Opfer‘  66 des Nationalsozialismus, die nicht nachvollziehbar ISt,
vielmehr eın EdUurInıs ach uftfmerksamkei un Anerkennung artikuliert.
2007 {Irat ach langjährigen Streitigkeiten Aus der AU|!  S

Es hat aber durchaus Quäkern pfer des Nationalsozialismus g \
geben, W 4S LICUEIC Aufsätze dem Mediziner un: Fastenarzt ()tto Buchin-
ger,  85 der Lehrerin 4rMe Uulse Pleißner®* SOWI1E dem Physiker Carl

79 Landesarchiv Berlin, Rep.500-39.1/. Rep RZ5 NrTr. 849; Rep 01-04.32 und
Rep. 104.407 Allerdings hat Anna Hall verfügt, dass bestimmte deutsche Quä-:

ker diese estande nicht einsehen dürfen
Ein Tätigkeitsbericht wurde erdings nıe vorgelegt, und uch in den Amterlisten
der wurde das Amt nicht angeführt Das quası nichtexistente Amt wurde Anna
Sabine Halle 055/59 CENTIZOLSCN; siehe rotoko der in Schney VO|

3! Beschluss 02/2006
81 Haltung und Handeln der Quäker 1im Dritten GIC 1in Berliner theologische Zeit-

schrift, Neue Folge, I, 1) 1991, 2—14:; The German Quakers anı the Third Reich, 1nN:
German HIiStOTrY, L, 1995, 222—236:; Christen un Konfessionslose jüdischer Her-

Eine Dokumentation im Landesarchiv Berlin, in Berlin in Geschichte und Ge-
2001, 151—-1558; UÜber Nichtglaubensjuden Anmerkungen einem Begriff

und einem Archivbestand, in Exil Forschung Erkenntnisse Ereignisse, 2 9 1)
2003, 89—96
Anna Sabine Halle, Quäkerhaltung und -handeln 1im nationalsozialistischen Deutsch-
land hg. VO:  ; der Religiösen Gesellschaft der Freunde Quäker), Bad TmMOon 1995
Helmut Klepzig, tto Buchinger. FKın Leben für das Heilfasten, Friedrichshaften 2000;
CIAUS ernet, Der Mediziner tto Buchinger (1878—1966), in Zeitschrift für hessi-

84
sche Geschichte und Landeskunde, 112, 2007, 2274
Marie Luise Pleifßner 1—-1 in Hartmult Ludwig, Christliche Frauen 1im 1der-
stehen den Nationalsozialismus, Berlin 1998, 41—43
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Hermann und seiner Frau Eva belegen. ”” Dazu 72 auch die Berliner
Quäkerin Elisabeth ecg2, ach der inzwischen eiINeE Straise Berliner
Hauptbahnhof benannt wurde. iner der uUurc S1Ee geretteten en Wr

Ralph Neumann, dessen Rettungsbericht, herausgegeben VO der(
statte Deutscher Widerstand“ den spannendsten Berichten AUS dieser
eıt überhaupt gehö esseln! WI1IE eın Krimi, unı dennoch eın authenti-
scher Tatsachenbericht Gleich mehrere Aufsätze sind Margarethe Lach-
mund ® erschienen, un: VOL em auch Luckner, ®® die als be-
deutende Caritas-Mitarbeiterin VOTLT allem VO Hans-Josef Wollasch er-
sucht wurde,  89 dem ehemaligen Leiter des Freiburger aritas-Archivs. KEın-
geflossen sind se1ine umfangreichen Vorarbeiten iın sSEINE Luckner-Bio-
graphie, die mit dem Untertitel „Botschafterin der Mensc  ichkeit“ 2005
erschienen iSt JU Dort ist annn auch ber nemarıe en un T1ItZ Lega-
t1s einIigeESs 1rfahren Bezüglich Luckner ist anzumerken, 24SS S1Ce
ihrer jahrzehntelangen Abwesenheit un:! nichtgezahlter eitrage bei Quäd:
ern eine umstrıttene igur 1e Problematisch ist VOTL allem das völlig
andere Sakramentsverständnis bei o  en, die oftenbar VO  — Luckners
beibehaltenen Quäkermitgliedschaft nichts wusstiten Insofern annn keine
Rede davon se1n, 24SS S1C sich den Quäkern „zugehörig un: CNS verbun-
den hlte“ (S >0)

Angela Borgstedt, Eva und Dr arl ermann. /wei Mannheimer Quäker und ihre
ilfe für Verfolgte des NS-Regimes, 1N: Badische He1imat, 7 9 1999, 155-159
Ralph /Veuman ,, Erinnerungen meine Jugendjahre in Deutschland —1
Berlin 2005, oder auf Englisch: Ders., Memories from early life in erMAaNY, Ber-
lin 2006
Klaus Schwabe, argarethe und Hans Lachmund. Eine Biographie 1imM Widerstand,
in ichael Heinrichs Hg.) Modernisierung und Freiheit. Beıitrage emokratie-
geschichte in Mecklenburg-Vorpommern, Schwerin 1995, 7706—797; Willfrid Knıees,
Sie deportierten Juden Zum 100 Geburtstag der Quäkerin Margarethe Lach-
mund, in Die Kirche Sonntagsblatt Vorpommern, 2’ 3 9 19967 57 Achim DO:  x Borrties,
Die Quäkerin argarethe ACANAMUN! (1896—1985), in Zeitgeschichte regional. Mit-
teilungen AdUSs Mecklenburg-Vorpommern, 37 17 1999, Q und 37 27 1999, 61-65
Angela Borgstedt, el dem Volk Israel in einer geheimnisvollen WeIlise hingezogen“.
Der Einsatz VO  — ermann Maas und Luckner für verfolgte Juden, in Micha-
el Kißener Hg.) Widerstand die Judenverfolgung, Onstanz 1996; 227-—259;
Elizabeth PetuchowSsRi, Gertrud Luckner. Widerstand und Füle: in Freiburger
Rundbrief, 47 2000, 242-—259; Angela Borgstedt, „Bruderring“ und „Lucknerkreis“.
RKettung 1im deutschen Südwesten, in edlte Kosmuala Claudia Schobbmann Hg.)
UÜberleben im Untergrund. Hilfe für Juden in Deutschland 1-1'  9 Berlin 2002,
191—204; Jana Leichsenring, ertrud Luckner (1900—-1995), in BBK, 2004, 5Sp
9285—-9535

39 Hans-Josef Wollasch Hg.) „Betrifft: Nachrichtenzentrale des Erzbischofs Gröber in
reiburg”. Die Ermittlungsakten der Geheimen Staatspolizei Gertrud Luckner
2-1  9 Onstanz 1995; ders ertrud Luckner (1900—1995), in urgen Aretz /
Rudolf Morsey NOn Rauscher Hg.) Zeitgeschichte in Lebensbildern, I, unster
1999, 261—-290
Hans-Josef Wollasch, Gertrud Luckner, „Botsc.  erın der Menschlichkeit“, reiburg

Br. 2005
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Zahlreiche auch weniger bekannte Biographien findet 114  - in „Lebens-
bilder eutscher uäker während der NS-Herrschaft“ ?* Das Buch geht
rück auf Inıtiative VO DRR-Quäkern ate acke, mMUSssitie aber
ihres Todes 1955 VO Literaturausschuss der Ende gefü werden,

iINan eine solche Pu  1katıon SAl nicht vorgesehen hatte Hier hätte 11A4  .

sich VOT em eın Lektorat un mehr Sorgfalt einem wichtigen The-
gewünscht. ”“ Quellen sind gul W1E nıe angegeben, die Abbildungen
Teil nkenntlich, das anspruchslose Buchcover eine Bleiwüste. In den

Biographien der aufgenommenen ersonen spielte der Widerstand
das NS-Regime eine entscheidende Leider immer och eine
grölßsere wissenschaftliche Arbeit ZULC Einordnung dieser spezifischen Orm
des religiösen Widerstands. ITste Anmerkungen diesbezüglich machte BrIi1-
gıtte Oleschinski 1()947 DD VOL allem ezüglic des pazifistischen Verhaltens
der Quäker un: der Ernsten Bibelforscher (Zeugen CNOVaAS unı Axel UI-
rich 1999 24 der die Unterstutzung VO Quäkern für Carl VO Ossietzky,
rich Mühsam, Ar1O Mierendortft erinnerte Viele der hierbei eiINe olle
spielenden uädker-Biographien sind in dem Lexikon „Quäker Aus Politik,
uns un Wissenschaft“ enthalten, dessen ZwWweIte Auflage iıteratur-
verwe1lise erweitert wurde. 05

Zeit nach 1945
Auch hier, VOTL em UuUrc. die starke Prasenz VOo  - Quäkern 1im Rahmen der
Hilfstätigkeit un des Wiederautfbaus ab 1945, en WILr vermehrt Erinne-
rungsliteratur, VO Eryl all Williams, °° Joel Carl Welty, ” Helen Adam:-

Ul Religiöse Gesellschaft der Freunde (Quäker). Deutsche Jahresversammlung e. V.
Hg.) Lebensbilder eutscher Quäker während der NS-Herrschaft —1 Bad
Pyrmont 1992
„Eva Herman“ schreibt sich „Hermann”“ (S 121); Hans-Joachim „Fiedler“ hiefs „Flied-
ner  06 ( 40), Katharina Petersen Z keinem Zeitpunkt Mitglied der S 6),
ermann Stöhr 1st kein Quäker SCWECSCH S 6) die Liste könnte fortgesetzt werden.
Brigitte Oleschinski, Religiöse Gemeinschaften im Widerstand, in eter Steinbach
Johannes Tuchel Hg.) Widerstand den Nationalsozialismus, Ta 1994y 195—
201
z  ‚el Ulrich, Quäker-Hilfe itler, in AVS-Informationsdienst. Informationen
der SPD/Arbeitsgemeinschaft Ehemals Verfolgter Sozialdemokraten, 2 9 47 1999, —

CIaAus Bernet, Quäker AuSsS Politik, Kunst und Wissenschaft in Deutschland
hundert. Ein biographisches on, ordhausen 2007 Nordhausen Dritte
Auflage in Vorbereitung.
EryIl Hall Williams, PDPAaSC of history in relief: London, AntwerDp, Belsen, Bruswick,
1944 1946, ork 1995

Joel arl Welty, The hunger VYCal in the French ONC of divided ermany, 1946 —
19477 Beloit 1993; uch übersetzt 1NSs eutsche Das Hungerjahr in der FranzoOsi-
schen Zone des geteilten DeutschlandPKoblenz 1995
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son,  28 Hugh Maw,  29 Cliford Barnard, 100 John TaY, 101 un! T1g0r MacClel-
lan 102 eitere Zeitzeugenberichte nthält eine Dokumentation ber die
displaced PCISO\NS in Goslar VO der Professorin für Gesundheitspolitik
der Universität VO Toronto, Margaret MacNeill 105 Verständlicherweise gibt
CS EINe SaNzZC Anzahl olcher „Heldenbiographien“ seitens der ufbauhel-
fer. Suchen 111U55 11141l dagegen Dokumente VO  —_ ehemaligen Nationalsozia-
listen, die ach Ende des Dritten Reichs ffen un: schonungslos einen Fın-
IC in ihr Denken un Iun geben ine solche „Wandlung“ egte 1994
He1inz mMmMer VOL, der zunächst Soldat bei der Kriegsmarine WAlLÖ. ann als
Kriegsgefangener in England die Quäker kennen lernte un 1970 selbst
uäker wurde. 104 Wer WISSEN möchte, WwW1E AUS Nationalsozialisten Pazifis-
ten werden, dem SC 1 dieses Buch empfohlen.

Quäker in der DDR

on frühzeitig die Berliner Quäker VO den Ereignissen den
Ost-West-Konflikt un:! der Systemspaltung betroffen, WwW1IE eiNne Arbeit VO

Bobh Needham VO 2002 aufzeigt. 105 Leider gibt CS den ersten Jahren der
DDR 11UL wenig Literatur, da die „Aufarbeitung“ der DDR-Geschichte auch

Quäkern überwiegen: Erst ach 1989 einsetzte Eva Pinthus un
diejenige englische Quäkerin SCWCSCH se1nN, die häufigsten ıfahrungen
VOTLT gemacht hatte, da S1C fast jahrlic. Jugendarbeit in der DDR leistete,
allerdings ihres bestimmenden Auftretens die Jugendlichen nicht
immer in Richtung Mitgliedschaft bei den Quäkern bewegen konnte. Fın
wichtiger Aufsatz der Autorin erschien 1995 dem itel „Hum
ump Sarl all AST GermanYy before and after 9089“ 106 arın wird
Positives un! Negatıves der DDR gegenübergestellt und auf die Situation
der Kirchen unmittelbar 1im a  C 1989 C1N:  nge Der autobiographi-
Y} Kurt Anschütz, Zur Versöhnungsarbeit englischer Quäker in Berlin —1  P in

Archivbericht Ö, 1997, 5762 (Übersetzung eines englischen Oortrages VO  -
9 Hugh Maw, German journal. The logbook an diary of Friends relief SEIVICE

worker, 1998
100 Clifford Barnard, 1wo weeks in May 1945 Sandbostel Concentration Camp and the

Friends’ Ambulance Unıit, London 1999
101 John Gray, Friends relief SErVICE. personal ACCOUNL of working in oslar, Germany,

in 1945 an KOZIENICE, Poland, in 1946, 2006
102 rigor MacClelland, Embers of Letters from Quaker relief worker in Ar-torn

Germany, London 1997
103 argaret MacNeill, den Wassern VO:| Babylon Erfahrungen miıt displaced PCI-

SOMNS in Goslar zwischen 1945 und 1948, Bielefeld 1995
Heinz Kammer, Geschichte einer Wandlung. DiIie stille Invasıon, Essen 1994 Le1-
der hat die versaumt, dieses wichtige uch unterstutzen oder herauszu-
geben, dass der Essener Verlag „Blaue Eule“ einspringen MUSSIE

105 Bob Needham:) Resisting aggression without W d  = Berlin 1948-—49, in The Friends’
Quarterly, 3 9 67 2002, 27252281
Eva Pinthus, ump dumpty Sarl wall East GermanYy before an after 1989, in
The Friends’ Quarterly, Z 77 1995, 521355350
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sche Aufsatz 95  urches under siege 1in the R“, 107 erschienen 2002 in der
E1i1tschr': „Freikirchenforschung‘“, behandelt Öökumenische Ereignisse in der
DR-Kirchengeschichte und VOTLT em den eil, den Quäker daran hat-
e  =) Wesentlich differenzierter ist eiINne Arbeit VO T1tZ Renken, einem
Schweizer Quäker, die ebentalls in der „Freikirchenforschung“ (1998) CI-

schien ist. 105 Renken interpretiert die uäker der DDR als Brücke  tiıon
zwischen ()st un: West, eın er Anspruch, dem die lediglich 51 Quäker
nicht immer gerecht werden konnten. Ihr Verhalten gegenüber dem aa
Wr nicht Widerstand eiINeEe Diktatur, sondern KOooperation, die letzt-
ich da7zu führte, 24SS nicht wenige Quäker Ostdeutschlands der Wieder-
vereinigung skeptisch gegenüber standen un einen „dritten Weg“ befür:

hätten.
Immerhin ZWE1 uäker AUS der DDR, Heinrich Brückner ”” un: Hans-

Ulrich Tschirner, 110 die e1' Schreiber der inzwischen aufgelösten DDR-
ahresversammlung SCWCSCH en auch in schriftlicher Orm ihre
Lebenserfahrungen niedergelegt. IDie Erfahrungen der uäker in der DDR
sind damit aber och ange nicht hinreichend aufgearbeitet. Vor em die
Protokaolle der DR-JV un einzelner Monatsversammlungen in Dresden,
Leipzig, Chemnitz un:! Erfu  ‘9 die nahezu vollständig erhalten sind, WULlL -

den bislang VO der Wissenschaft nicht herangezogen. amı ware CS MOgS-
lich, VO der Fixierung auf die Beziehung Zu Staate oszukommen un
innergemeindliche Entwicklungen des DDR-Quäkertums in den 1C
bekommen. Neue mpulse sind VO einem Buch des Sozialarbeiters und
Zeitzeugen (l Jarman erwarten, der selbst mehnNnriaCc als Quäker die
DDR bereiste. 111

Religiöser Sozialismus

Kkommen WIr ach dem Nationalsozialismus un Kommunismus 1U Zzu

religiösen Sozialismus. 2006 wurde mıiıt dem Werk „George Fox eiINe DBot-
schaft, SE1IN esen un sSe1InN Leben des ehemaligen evangelischen
Pfarrers un Quäkers mil Fuchs der Offentlichkeit eiINe ue prasentiert,
die in die theologischen Positionen Zzumindest eines, WEn nicht Sal des füh-
10 / Eva Pinthus, Churches under sıege in the GDR, in 1 2002, 195—-207 In ihrer

Richard-L.-Cary-Vorlesung gng Pinthus allerdings nicht tiefer auf die Quäker in der
DDR e1N; dies., „Schüttet das Kind nicht mMit dem ade 4aUuS  . StOry Gemeinschaft
Herausforderung für die Religiöse Gesellschaft der Freunde, Bad Pyrmont 2005

108 rılzRenken, DDR-Quäker als TuckenDauer zwischen Ost und West, 1im Sinne histo-
rischer Voraussetzungen ihres Staatsverständnisses, in Ö, 1998S8, 1512176

109 Heinrich Brückner, Kinder zwischen naıyver und intellektueller Religiosität, Stolzenau
1996

110 Hans-Ulrich Ischirner, Quäker in der Gesellschaft, Bad Pyrmont 1995
1 Das uch SO den ıte „Light anı hadows Quaker experienCceSs during the old

War anı its aftermath“ tragen. Roswitha Jarman, die 1TAauUu VO eter Jarman, hielt
2002 die Richard-L.-Cary-Vorlesung „Vom Wesen und Werk der LIieDE:. 1eS10C
2002), in welcher das Quäkertum VOTL allem als Mystik interpretiert wurde
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renden eutschen Quäkers in den Jahren des Nationalsozialismus 1NDIUIC.
gewährt. on kurz Wr eine Quellenedition mıit ein VO Emil

1iFuchs AUS den letzten Jahren der eimarer eıit herausgegeben worden.
In einer umfangreichen Publikation wurden die Wochenberichte der elt-
schrift „Sonntagsblatt des arbeitenden Volkes“ VO 1950 his 19535 erstmalig
chronologisc zusammengefasst. 2an! der kurzen un: pragnanten Be-
richte lässt sich verfolgen, W1€E ZWE1 bedeutende protestantische Theologen
des letzen Jahrhunderts, Emil Fuchs un ITWIN Eckert, versuchten, poli-
tisch Einfluss nehmen für ein demokratisches, pazifistisches un uma-
11C5 Deutschland DiIie Dokumentation bietet der Forschung ein wichtiges
Zeitzeugnis für jede elitere Analyse der a  re unmittelbar VOL dem 4l10-
nalsozialismus. Dem umfangreichen Quellentei sind ELIWwAas kurz
Epiloge angefügt ecorg Fülberth un Kurt Pätzold verorten das politische
Potenzial der beiden christlichen Antifaschisten; einhar wider-
spricht der (allerdings schon ange entkräfteten) These, 114  —_ habe VOTLT 1955
nicht WISsSenN können, wohin eine egierung Hitler ren werde,
unı Gert eyer skizziert die DOSIELV Hoffnung beider Theolo-
SCIHIL auf die Fuchs’ Nnaıve Einschätzung, die Sowjetunion talins
würde sich für jede Form VO Abrüstung eiINsetzen der SEINE Begelsterung
für den Neubau gigantischer SC  stadte sind Aaus der eıt heraus verständ-
lich, ZCUBCN jedoch nicht VO sSEINeETr sonstigen Weitsicht. Wolfgang Ruge
betont abschliefßsend die politischen un Öökonomischen Schwierigkeiten,
die VO Fuchs un:« Eckert in ihren Ursachen verstanden wurden, wohinge-
SCH der Antisemitismus, der sich Teil AUS den gleichen Ursachen SpeI1lS-
te; in den Berichten 11UL vereinzelt aufgegriffen wurde.

Fuchs un die uäker sind übrigens auch 1im Tagungsband des sechs-
ten Walter-Markov-Kolloquiums9das 1im Jahre 2000 Dank der FOr-
erung Urc die osa-Luxemburg-Stiftung stattfinden konnte. * en
den Beıtragen des Leipziger Historikers Hans Pıazza un:! des Theologen
Manfred 4ustein ist VOL allem der Erlebnisbericht „Emil Fuchs in Leipzig”
für das Quäkertum aufschlussreic Ebenso bemerkenswert 1st eın Beitrag
des Philosophiehistorikers ijegfrie ollgast, der das Denken VO Fuchs in
die chiliastische Tradition einbettet. Was in diesem Band C der A4AUuUuS$S-

SC  1e  ich linksorientierte Wissenschaftler Worte kommen lässt, ist eine
offene Auseinandersetzung mıit dem Wechsel des spaten Emil Fuchs’ ZUr

112 mMil Fuchs Erwin Eckert, Blick in den Abgrund. Das Ende der Weimarer Republik
im Spiegel zeitgenÖössischer Berichte un: Interpretationen, hg. VO  = Friedrich-Martin
Balzer / Manfred Weißbecker, Bonn 2002

115 urt Reiprich (Hg.), Christentum, Marxismus und das Werk VO Emil uC.  S,
Leipzig 2000 elungen 1St uch der Eintrag Emil Fuchs des Berliner Theologen
Wolfes Maltthes in RGG, 5: 2000, 105—-106 Weiteres Fuchs ist uch folgender
Dissertation entnehmen: Ulrich Peter, Der „Bund der religiösen Sozialisten“ in
Berlin VO  - 19-1 Geschichte Struktur Theologie un Politik, Berlin 1995



Zwanzig Jahre udkerforschung Deutschland 295

Ost-CDU Dem Band angehängt 1IST auch C1iMN bislang unpublizierter ang
114SCINCT Autobiographie „Meıin Leben  “

Neben Fuchs dürfte He1inz der wichtigsten evangelischen
heologen SCWECSCH SC11 der gleichzeitig Quäker WAar Neue Publikationen

HSdazu sowochl Aufsätze als auch Oonographien ZCISCH 4SS die Qua:
kergemeins  aft während derC des Nationalsozialismus evangelischen
Theologen C1MN Orum bot ihrem Glauben gemä: en können nach-
dem die Kirchen VOL em ach Begınn des Zweiten Weltkriegs beschä-
mend versagt hatten Das wird VOLE em der Biographie eut-
ich Wünschenswert WAalLC, WeCeNnn I1Nan einmal Autobiographie „Eed

1a17 editieren würde, die detailliertus ber Anna-by the SPAUrıL
erung un wendung ezüglic des Quäkertums gibt

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts wurde die Tradition des LG
ligiösen Sozialismus VO He1nz OÖhr Professor für Religions- un KAtr-
chengeschichte A  ereich Religionswissenschaft der Frankfurter Unti-

we1ıiter un Ende gefü 1992 1e€ dem Titel „Quäker
118

SC1MN zwischen Marx un! ystik“ die publizierte -Cary Vorlesung
Seit dem Tod Röhrs 2005 spielt diese Richtung den eutschen Qua:
ern keine Rolle mehr 119 Die TUnN! für das nachlassende Interesse das

114 Das Manuskript befindet sich bei Klaus Fuchs-Kittowski dem ich dieser Stelle AUS-

drücklich für freundliche Auskunft Emil Fuchs danke
115 Manfred Koch €e1NZz .ppes Christ und Sozialdemokrat der WIlIe-

LNAICT Republik Protestantismus und Politik rlsruhe 1996 Z 286 Thomas
uhn He1nz .ppes BBK 1999 5Sp 833 Manfred och

„Wer das Jetzt die Zukunft schaut der sieht MIt Angst die drohende tastro-
phe  66 He1inz Kappes Pfarrer Sozialdemokrat und Gegner Dem
Ideal der reihe1it dienen ihrer Vorkämpfer gedenken KRastatt (2005) 1072114
ders €e1Nz Kappes Pfarrer Sozialdemokrat un! Gegner Aadısche Theolo-
SCH Widerstand Onstanz 2004 63-—-82 In diesen hbeiten spielt das Quäkertum
111C größere olle da Kappes Widerstand die Lebensspanne fiel der den
Quäkern angehörte 1'ST der dann ab 195 / dem 5yrıa and estine early Mee-
UunNng (Near East Yearly eeting116 Friedrich Martın Balzer, „Ihr Kleingläubigen WAAarLrUunl seid Ihr furchtsam?“ ulse-
NSCH VO!  — Erwın Eckert und He1inz Kappes 1951 Karlsruhe Bonn 1995 ried-
rich 'artın Balzer Gert Wendelborn, „Wiır sind keine sSstummen unde'  66 Heıinz Kap-
PCS rIsSt un! Sozialist der Weimarer Republik Bonn 1994 Das Qua-
kertum spielt hier 1U 11NC SCIINSC Rolle, da Kappes 1951 noch nicht Quäker Wr

un VOL lem der zweitgenannten Arbeit mehr sozialistischen Ansichten i
Vordergrund stehen.

L/ Heıinz Aappes, Led Dy the SPAICIL Heıinz Kappes 1895 19538 My ife an work Hıs
autobiography, SOMINC etters speaches an SCITI11ONS radio Ntierview: tributes an
orbituaries Translated from the German Dy his daughters Elisabeth Watson an Hil-

118
degard Wright (19953)
Heinz 'ohr Quäker SC1M zwischen Marx und Mystik Bad TMON' 1992 1€e uch
Ders DIie Quäker und der interreligiöse Dialog, Religionen Gespräch 2002

380 382
119 Das geht his ZULC Zensur Gottfried Lischke verfasste 1998 Beıtrag Jako-

busbrief und Sexualethi Auf Drangen VO Gisela Faust wurden die Be!1i-
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sich nicht 1Ur auf den religiösen Sozialismus, sondern auf theologische
Fragen überhaupt bezieht, habe ich 2008 in mMmeınem Beıitrag für das Kon-

120fessionskundliche Nstıiıtu Bensheim ELIWAs ausführlicher dargestellt.

Quäkerspeisung
1erzu gibt CS bislang lediglich 1NCUEIEC regionale tudien ssel, 127 Ye1-
burg 1im FreISSAU, 1272 Bielefeld } un: Oldenburg ä ansonNsten 1I11U5S5 WI1I€E-

125terhin auf eine Selbstdarstellung der Quäker zurückgegriffen werden.
Be1i diesen Arbeiten handelt CS sich Lebenserinnerungen; unbeachtet
blieben bislang die umfangreichen Aktenbestände ZUTLC ersten Quäkerspei-
SUunNgs 1im Bundesarchiv, die VOTL em och gesundheitspolitische Aufschlüs-

erwarten lassen.
Anlässlic des ünfzigjährigen Jubiläums der zweiten uäkerspeisung

996/97 wurde VO 1m VO Borries in OOoperation mit dem
uäker Lutz Caspers die Ausstellung „Stille Helfer uäkerhilfe im ach-
kriegsdeutschland“ un der Katalog tL Helfer. 550 al  re uäker“ CI dl-

beitet. 126 Die sprachen VO damaligen Bundespräsident Oman erzog
un des Politikers ans-Ulrich Klose ZuUur Ausstellungseröffnung können ın
einem Sonderdruc nachgelesen werden. *“ Kın ansprechend gestalteter
Hochglanz  talog behandelt in eiNeEmM ersten Teil die Geschichte der Qua:;
ker und ın einem zweıliten Teil die unterschiedlichen Hilfstätigkeiten in

trage nicht bei der Zeitschrift „Quäker“ gedruckt, da S1C „radikal“, „wissenschaft-
lich“ und „sozialistisch“ seien (Gespräch mit Gottfried Lischke
amıt sind die drei Themenfelder angerissen, die deutschen Quäkern nicht behagen.

120 CGCIaus bernet, en zwischen evangelischer Theologie und Quäkertum Biographi-
sche Verläufe 1imM Jahrhundert, in Materialdienst des Konfessionskundlichen In-
stituts Bensheim 5 9 2) 2008, 2955 kingegangen wird auf die Biographien
VO| Emil Fuchs, ermann Mulert, Rudolf Schlosser, Margarete eyer: Heıinz .ppCS,

121
Eertru: VO:  - Petzold, uth Elsner VO:  - GronOoOw und Heıinz Ohr.
Wolfgang Hermsdorff, Täglich dreiviertel Liter Essen für jedes Kind. in Heimatbrief,
34, 1990, 2327

1522 Franz Flamm, Freiburger Erinnerungen die amerikanischen Quäker
Freiburg 1990

125
124 Freya Lemcke, Quäkerspeisung in Bielefeld nach dem Weltkrieg, (Bielefeld

Gunter Heuzeroth, Humanıitare ilfe für Deutschland nach den beiden Weltkriegen.
Aktivitäten der USA und der amerikanischen un:! englischen Quäkerhilfsdienste. |DIie

125
Einsatze in der Region Oldenburg/Weser-Ems, Oldenburg 2009
Lutz GCaspers, Quäkerspeisung nach dem Ersten Weltkrieg, in Vortrage, Analysen,
Diskussionen. —19 Berlin 1996, 78582 Vereinzelte Hinweise Zur Quäker-
speisung findet 11an uch n Jurgen Kleindienst (Hg.), Zwischen Kalser und Hitler.
Kindheit in Deutschland SE Berlin 2002

126 Achim DO:  x Dorrt1eSs, Stille Helfer. 350 Jahre er, Berlin 1996 Der talog wurde
uch 1iNns nglische gebracht: Ders., ule; helpers Quaker SECEIVICE in G(erma-

hg VO  - 'eter Daniels, London 2000
Z Religiöse Gesellschaft der Freunde (Quäker) in Deutschland Hg.) Sonderdruck ZULC

Ausstellung „Stille Helfer Die Quäkerhilfe 1im Nachkriegsdeutschlan A Bad Pyrmont,
1997
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Deutschland VO  — 1920 His 1950 Mitgewirkt hat daran auch der amerikani-
sche Historiker ames ent VO der University abama in Birmingham
(USA) dessen Festvortrag ZUrr Ausstellung in erweiıiterter Form als Broschü-

veröffentlicht wurde. 128 Die damit verbundene Wanderausstellung „Stil-
le Helfer‘‘ wurde 996/97 in eutschen tädten geze1gt, in denen e1ns
Quäkerspeisungen stattgefunden en ach der uäkerspeisung 1st also
diese Ausstellung die grölste Werbeaktion, die die deutschen uäker auf
die eine gestellt en und die durchaus in den Medien wahrgenommen
wurde. 129 Das 350jährige ubiläum der Quäker 2002 hat annn 1in Deutsch-

150and leider keine Resonanz mehr gefunden

Friedensarbeit

ine grofße Arbeit Zzu Friedenszeugnis ist auch zwischen 1990 un 2010
nicht erschienen, weder VO wissenschaftlicher Seite och VO Seiten der
er. Offensichtlich en Friedensfragen ach der Hochkonjunktur die-
SCS5 Themas in den 1970er und 19S30er Jahren ach dem Ende des Kalten
Krieges Bedeutung verloren. Auch einer Zusammenarbeit der Qu2
ker mit den übrigen historischen Friedenskirchen ist CS nicht gekommen,
eiNe Ausnahme ist allein eine Erklärung Zzu emeinsamen Abstimmungs-
verhalten der Mennoniten un uäker im Rahmen des konziliaren Prozes-
SCS VO  — 193S, publizie 1990 151

In den letzten ren sind Sanz unterschiedliche Friedensbeiträge VCI-

fasst worden, 1im einzelnen Zur Steuerverweigerung Aus Gewissensgrun-
den  152 (mit detaillierter usführung der Osıtiıon der Quäker), Antirassıiıs-

135musaktionen in London, „Nothelfergemeinschaft“ un ihrer pazifis-

128 James ent, Den Deutschen Freund SC1IN: Das Amerıcan Friends Service ( ommit-
e und die humanitäre ilfe im Deutschland nach 1945 Verfalst AUS der

129
Jahresfeier der Quäkerhilfe im Nachkriegs-Deutschland, Neustadt 1996
Andreas Mezer, Unvergessene Schokoladensuppe. Ekine Wanderausstellung über die
Quäkerhilfe im Nachkriegsdeutschland, in Lutherische Monatshefite LM), 3 9 5’
1996, 532—595; Gunilla Laatsch, ojabrei und Kakaosuppe. Der selbstlose Friedens-
dienst der Quäker, in Evangelische Kkommentare (EK) 2 I, 1996, 5239542

130 Im Zeichen des Sterns Das Wirken der Quäker-Hilfe, in Geschichte, 27 57 2002
12—-15 ESs ist eın Kuri0sum, dass selbst den deutschen Quäkern dieses Jubiläum ich-
ICT eigenen Religionsgemeinschaft unbemerkt blieb

151 Erklärung zum ‚Abstimmungsverhalten der Mennoniten und Quäker ZU Abschnitt
„Frieden“. OoOrum „Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der chöpfung“ der Ar-
beitsgemeinschaft christlicher Kirchen in der Bundesrepublik Deutschland un: Ber-
lin C: Nı Stuttgart, 20 Z Oktober 1955S, in Wilfried Warneck, Friedenskirch-
liche stenz im konziliaren Prozeis, Hildesheim 1990, 238-—242

152 aul Tiedemann, Das C der Steuerverweigerung AUS Gewissensgründen, Hil-
desheim 1991

155 Erika Kubat, kın Friedensbeitrag derer Von der Auseinandersetzung mıit dem
Rassismus in London, in Kirchenbote der Evangelisch-Reformierten IC| des Kan-
([ONS St allen, 4 9 O; 1994,
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tisch-orientierten Arbeit auf dem Gebiet der Völkerverständigung. 134 Oko-
nomische un infrastrukturelle Rahmenbedingungen dieser e1i 1im OST-

polnischen TreNzZlan! für die a  re 1919 His 1950 wurden 1994 VO dem
Historiker Werner Benecke untersucht 135 un: die internationalen Verflech-
tungen den War Resisters International VO 1920 bis 1950 VO Christi-

Scharnefsky, der darüber eINE geschichtswissenschaftliche Dissertation
136in Vorbereitung hat

Fur ihr pazifistisches Wirken bekamen englische und amerikanische
Quäkerorganisationen 1947 den Friedensnobelpreis verliehen. In diesem
usammenhang steht eine 1990 veröffentlichte urze Würdigung der Qua
ker-Friedensarbeit, die Verleihung des Preises geführt hat  AI das
zigjährige ubiliäum der Verleihung wurde VO den Österreichischen Quä:
ern erinnert nter TNS Schwarcz un: Tetfe cherer wurde die Ausstel-
lung „Wege der Versöhnung“ in Wiıen, Linz und agenfur' geze1igt und
eine kleine Broschüre erarbeitet, die vornehNnmlıc auf die Hilfstätigkeit in

138ÖOsterreich eingeht.
Wichtig für die aktuelle Friedensarbeit der uäker 1st VOTLT allem die Stif-

(ung „Quäker-Hilfe“, die wissenschaftlich bislang och nicht beleuchtet WUTl[ -

de inen 1NDI1ic. verschafft jedoch der Jubiläumsbeitrag „ a  re
uäkerhilfe“ VO 1996, 159 während CS sich bei „Ihr Vermächtnis für den Frie-
den!  66 Aus der gleichen eıt eiINe Informationsbroschüre handelt, W1€E

1401114  — SCE1N vVermoögen dieser Stiftung vererbt.

134 Helmut Ockel, „Wıe schön ist handeln für den andelnde  “ Gedanken
spirituellen Kräften un! Zielsetzungen für solidarisches Handeln. Zum 5>0jährigen
Bestehen der Nothelfergemeinschaft der Freunde, hg. VO  —_ der Nothelfergemeinschaft
der Freunde e. V. Duren, Religiöse Gesellschaft der Freunde Quäker), Bad Tımon

155
1995
Werner Benecke, Die Quäker in den Kresy Wschodnie der Zweiten Polnischen Repu-

Aufzeichnungen britischer unı amerikanischer Mitglieder der „dOCIELY of Friends“
über ihre atl:  eıt in den Ostgebieten Polens nach dem Ersten Weltkrieg, ba% Jahrbü-
her für Geschichte UOsteuropas, 4 9 1994, 510—520

136 Christian Scharnefsky, „Aktiver Pazifismus“, radikale Kriegsdienstverweigerung und
Religion, in Stadtland Hg.) „Friede auf rden‘  “ Religiöse Semantiken un:
Konzepte des Friedens im Jahrhundert, Essen 2009, 171-191

15/ Friedens-Nobelpreis 1947 Die Quäker, in Michael Neumann Hg.) Der Friedens-
Nobelpreis VO 1946 bis 1952 Zug 1990, 192

158 Ausstellungskomitee der Religiösen Gesellschaft der Freunde (Quäker Wıen Hg.)
Wege Versöhnung. Humanıitare Hilfe derer in Osterreich. Begleitheft ZUTC. Aus-
stellung anläfslich des Jahrestages der Verleihung des Friedens-Nobelpreises
die Quäker (Religiöse Gesellschaft der Freunde), Wien 1997

139 Sabine Alvermann Leonıe Glahn-Ejikeme, Jahre Quäkerhilfe, in Gesellschaft ZUuUr

Öörderung vergleichender taat-Kirche-Forschung e.V. (Hg.), ge, ysen,
Diskussionen. —1 Berlin 19961 89—92

140 Quäker-Hilfe Stiftung (Hg.), Ihr Vermächtnis für den Frieden. Eın Ratgeber der Qua
ker-Hilfe Stiftung, eustadt, 1998
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Publikationen der „Deutschen Jahresversammlung
Zunächst un:! vorab ES gibt fast keine größeren Werke die als „echte“ Pub:-:
likationen der gelten dürfen Wie schon SCIT 1925 handelt Ccs sich al-
lermeist UÜbersetzungen AusSs dem Ausland DIie aufiserordentliche ADb-
hängigkeit VO England diesem Punkt sich auch daran 4SS die R1-
AT CGary Vorlesung, die alljährlich Bad Pyrmont auf der Jahresver-
sammlung der Quäker vorgetragen wird äaufiger VO Engländern
und auch einmal VO Amerikaner gehalten wird VO 4ul

141 142Oestreicher arvey Gillman OTFrI1Ss eNESS 143 urt Straufs 144

147er 145 Tony 1tt 146 und zuletzt VO Daniel Snyder
Inhaltlich sind die Vortrage die alle gedruckt vorliegen höchst er-

schiedlich Das Spektrum reicht VO tiefreligiösen autobiographischen Zeug-
1USSCIA bis I1E111C11 Gefälligkeitsworten flachster Trivialitäten Die Idee
auch einmal evangelikalen Quäker vielleicht AUS$S Yı SpP  -
chen lassen scheiterte bislang der konservativ-ängstlichen Haltung
des Arbeitsausschusses der Eigentlich 1ST die MIt dem jährlichen
Urganisieren Vorlesung bei schwindender Mitgliederzahl überforde
un wird auch auf angloamerikanische Vortragende ANSCWICSCH
SC111 der deutsche Mitglieder mehrfach dieser Vorlesung bitten (was CS

der Vergangenheit schon gegeben hat) bzw auf Nichtquäker
rückzugreifen

größeren Arbeiten der etzten Jahre sind lediglich TrTe1 VO  -

edeutung „Radikale Hoffnung“, „2 Fragen ESUS unı „Quäker Jlau-
be un:! Wirken“ WEeI1 davon sind UÜbersetzungen da die den Arbeiten
der CISCNCH Mitglieder eher M1SSTIrAauULt unı auch 1er lediglich bewährte A
beiten angloamerikanischer Quäker übersetzt nicht jedoch der
CErstgenannten Publikation 16esSe den schönen Titel „Radikale Hoff-
06  nung (1993) 148 Hier versammeln sich Kurzbeiträge AUuUS dem Kreis der
Mitglieder die VO Friedensausschuss der zusammengestellt wurden
141 aul Oestreicher, Die er Eın en der Gemeinschaft der Tristen Bad Pyr:-

MONLT 1991, Bad Pyrmont
42  Harvey Gillman, Spirituelle Freundschaft Neue Neue Beziehungen, Stol-

114U 1994
Dorı Veness, Das Sichtbare verwandeln. Eın Leben ersunke:  eit NmMmMITLIEN VO:  - ziel-

144
bewusst handelnden Menschen, Bad Pyrmont 1999
Kurt Straufs, er Glaube Zeugnis und Arbeit gestern, heute, INOTSCH, Bad
Pyrmont 2000

145 Rex Ambler, Licht, darin Leben. Erkundungen der Spiritualität der Quäker, Stol-
11au 2001
Iony Fitt. Quercus Quakerus Die Wurzeln und Blüten des Quäkerbaums Z
Jahrhundert, Bad Pyrmont 2004

147 Daniel Snyder, Das Friedenszeugnis als Sakrament. Die Beziehung zwischen Frie-
densarbeit und persönlicher Spiritualität, Bad Tmon 2007

3 Religiöse Gesellschaft der Freunde Quäker) Deutschland Hg.) Radikale Hoff-
NUunNng Stimmen ZUr Friedenshaltung deutscherer eute, Bad TMON! 1995
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Von den 51 149 Autoren un: Autorinnen sind heute (2009) allerdings schon
} verstorben. Lediglich 1 e (!) ersonen, die ach 1945 geboren sind, ha-
ben dem uch mitwirken en Anlass Aazu WdrL der erste) Golfkrieg
1991 un die rage ach der uellen Friedenshaltung den eut-
schen uäkern Des eıiıteren geht aber auch die rage, inwıewelt
Taxen des zivilen Ungehorsams Gewalt enthalten. Es kommen in dem
Buch unterschiedlichste einungen Wort, das Spektrum zieht sich VO

radikalen Pazifismus bis hin Befürwortung VO Waffengängen.
In n2 Fragen « 150  Jesus (Originalausgabe 1985, UÜbersetzung

VO John Lampen geht die rage, inwiıiewel das Quäkertum Men-
schen anderer eligion ereichen kann, hne sich als cNrıistliche 4uDens-
gemeinschaft verlieren. 1e6seE rage ist schon se1it vielen Jahren
deutschen Quäkern virulent und wurde zuletzt VO Aaurıce de Coulon
eindeutig eantwortet, der eın historisches Vorbild ECSUS der Erlöserfigur

151Christus vorzuziehen empfiehlt. Auch Lampen tendiert in diese Rich-
(ung, sieht annn aber auch antichristliche Tendenzen den Quäkern
(S Leider 1st das Buch VO einer groisen Kirchenfeindschaft durchzogen
un: VO er Cin Vorbild für gerade das, W4ds$S 1im Orwort angemahnt ist
ökumenische näherung. Lampens Buch besteht AUS vier Teilen un: CI-

Öffnet mit historischen Fragen ach dem Leben VO Jesus/Christus und
seiner Otscha4 4aran SC  1e sich folgerichtig die rage ach der Au-
thentizität der Überlieferung der d bevor christlichen Traditio-
11C  => un: Lehren, W1€e Opferlehre, Homoous1ios (Sohnschaft Christi) der
Prädestinationslehre ellungSCwird (das ist der dritte CL 1)as
Buch SC  i MIit 1C der en un der heutigen (britischen) Quäker.
kın ew1inn 1st „„20 Fragen ESUS  06 VOL em deswegen, weil CS Auskunft

theologischen Fragen gibt, die in der ANSONStTEN eine geringe Rolle
spielen und AUS orge VOTL Differenzen der Sal Spaltungen eher erl-
TUuC werden.

Auch das zuletzt erschienene größere Werk der 1st eine UÜberset-
ZUN$S. Nach jahrelangen Vorarbeiten einer mehrköpfigen Übersetzungs-
STIuUuDDC wurde 2002 das Buch „Quäker Glaube un Wirken“ vorgelegt, 1im
Untertitel: „Deutsche Übersetzung des andbuchs ZUTLC christlichen Lebens-
rung der Britischen Jahresversammlung der Religiösen Gesellschaft der
Freunde Quäker) 152 Solche Textsammlungen Lebensführung OO0 of

149 Nicht 30, WI1IE in der Einleitung erwähnt (S >)
150 John Aampen, Fragen ESUS, hg VO der Religiösen Gesellschaft der Freunde

151
Quäker) Deutsche Jahresversammlung V’ Bad TMON! 1994
Mauyurıce de Coulon, Jesu Nachfolge heute. Vom Erlöser ZU Leitbild, Bad Pyrmont
1995

152 Religiöse Gesellschaft der Freunde (Quäker (Hg.), Quäker Glaube und Wirken.
Deutsche Übersetzung des Handbuchs stlıchen Lebensführung der Britischen
Jahresversammlung der Religiösen Gesellschaft der Freunde Quäker), Bad TMON!
2002 Die hat se1it 1925 Iro  S mancher Versuche N1IC. geschafft, eın eigenes
„Buch der Disziplin“ herauszubringen (S 16)
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discipline wurden englischen Quäkern schon se1it 1785 gedruckt, S1e
dienen nicht M1UL als tatsächliche Ratgeber, sondern funktionieren als Er-
bauungsbücher und wurden mehNhriac umgearbeitet. Es handelt sich
eine ammlung VO Zitaten der kürzeren Beıtragen sowochl alterer Auto-
TE  > W1€ auch zeitgenöÖssischer Quäker. Das Buch eröffnet miI1t „Ratschläge
un: Fragen“”, die auch als eigene kleine Broschüre ausZugswelse vorlie-
155  gen ESs folgen eine Behandlung des Gottesdiensts der Quäker, der An-
A7@ und Ratschläge Zen der Geschäftsversammlung, die VO

Prinziıp her als Andacht durchgeführt werden soll (was in der TaxX1ls jedoch
aum der Fall ISt) aran schlieflßsen sich Bemerkungen praktischen Fra-
SCH w1e Mitgliedschaft, Finanzen, Eheschliefisung un Beerdigung Ab-
gerundet wird das Buch mit rei Themenbereichen „Persönliche ezlie-
hungen“, „Soziale Verantwortung‘ un ‚Unser Friedenszeugnis“. amı
wird „Quäker Glaube und Wirken“ Zzu wichtigen Grundlagentext, der
ber den jetzigen Zustand der Glaubensgemeinschaft in enntnıs
Mitglieder olen sich 1er Rat verschiedenen Verfahrensfragen un: Le-
bensproblemen. ES 1st ein andDuC der angewandten Quäkerpraxis

Eın Argernis ist jedoch die unglückliche Buc  indung Um eld 5Spad-
rCN, wurde die erste uflage VO  — einem Copyshop in TIschechien hergestellt,
miıt der olge, 4SS die emplare ach kurzem Gebrauch wieder A4uUuseEeEINAN-
der elien. em wurde die gesamte Paginierung 1im Mittelteil VEISCSSCH,
die Stichworte sind 1L1UL Urc eine komplizierte Nummerierung aufzufin-
den Um erneut SParcn, iefs INa  e VO  - einer Österreichischen Druckerei
die Bindung wieder auflösen un ordnete d die losen, beschnittenen SEe1-
ten erneut binden Diesmal jedoch trat das Gegenteil eın DIie Bindung
Wr derart fest, 4SS sich das Buch 21um aufklappen un: benutzen iefs
Dennoch wurde der ufpreis auf uro festgelegt, hoch W1€E bei bis
lang keiner einzigen Pu  1katıon der Daher ist die „‚wertvolle ere1l-
cherung‘“, die im Orwort auch Nichtquäkern gewünscht wird S 1/); och
nicht eingetreten: das „grune Buch“, W1E gelegentlich seEINES grun-
arbigen Umschlags genannt wird, ist in der Offentlichkeit praktisch nicht
existent eın Buchhandelskatalog hat CS aufgenommen, Amazon gibt CS als
„derzeit nicht verfügbar“ AUuUS (Februar und folgerichtig ISt CS VO

aum einer Bibliothek angeschafft worden. Buchbesprechungen fehlen
gänzlich ES ist bedauerlich, 4SS die eld un: ühe in TOdukTe 1N-
vestiert, die annn AkKtTISC versteckt gehalten werden, AUS orge, 11a OÖOnn-

CU«C Mitglieder gewinnen.
Daneben erschienen se1it 1990 och einere chriften, entweder VO

Nichtquäkern der wieder Übersetzungen ausländischer Publikationen.

153 Religiöse Gesellschaft der Freunde Quäker). Pyrmonter Jahresversammlung e.V.
(Hg.), Ratschläge und Fragen. Advices an querIies, Bad Pyrmont 1995 Reprint Bad
TmMON' 2007
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c 154ine dieser kleineren Schriften hat den Titel „Bergpredigt un! Quäkertum
VO Ulrich Middeke AUS seINer eın Jahr erschienenen Munsteraner
Staatsarbeit „Lehre un TAXIS der Quäker“. In dem Heft ZUrLC Bergpredigt
wird die ellung der un ESUS Christus SOWI1E Positionen der
Quäker als deutsche Freikirche (S Armut, Gerechtigkeit, Zzu CAWO-
LCHE ZUr Gewaltlosigkeit un Versöhnungsarbeit untersucht. Einerseits be-
hauptet der utor, 4SS jeder uäker MNUTLr VOon sich sprechen könne (S
andererseits wird ann auf gleicher Ee1ite davon gesprochen, 4SS die UÜber.
ZCUSUNS des allegorischen Schriftsinns der ‚allen (Quäkern) geme1n-
Sd ISt  . DiIie Untersuchung entstand als Feldforschung innerhalb des Be-
zirkes Rhein-Ruhr. Die befragten Quäker sind damals allerdings nicht dar-
ber informiert SCWESCH, A4SS ihr Besucher nicht AUS priıvaten, sondern
wissenschaftlichen Gründen C  4A12 Treffen un: Gesprächen teilnahm. In der
Feldforschung 1st CS jedoch durchaus üblich, als teiilnnehmender Beobachter
quası inkognito seinen Gegenstand analysieren, und nthält „Berg-
predigt und Quäkertum“ auch manche Informationen, die woanders nicht
en sind.
Rexer gehö den britischen uäkern, die in Deutschland g \

wissermafßen einen kleinen „Fankreis“ aben, VOT em i1Deraler der athe-
istisch Orlientierte Mitglieder. Da sich die nicht Einer Übersetzung
VO „The End of Words“ entschliefßen konnte, wurde das Heft VO der
Quäkergruppe AaNNOVver 1996 herausgebracht. 155 Die Popularität des Hefts
hat annn dazu gefü A4SsSs er 2001 die Richard-L.-Cary-Vorlesung
halten konnte. 1eSsSES Vorgehen wird iın Zukunft zunehmen: Da der Liıtera-
turausschuss der zögerlich agliert un Publikationsvorhaben eher
eNnınde als fördert, bringen einzelne lokale Gruppen der einzelne Qud:
ker ihre exte einfach selbst heraus.

iNEe Übersetzung VO Hans Weening, „Begegnung im EeIsSt  66 997 CI-

freute sich in der grofiser Belie  ei) un wurde in Gesprächsgruppen
immer wieder 6  herangezogen. *” Das kleine Heft ist eine Einführung in die
Theologie un! in die Strukturen des Quäkertums, W1E S1C SE1IN ollten Vor
allem auf die uäker-Zeugnisse ahrheit, Gleichheit, Frieden, Einfach-
heit, Gemeinschaft), die selbst Mitgliedern Ooftmals nicht bekannt sind, wird
eın  © Die Schweizer Jahresversammlung der Quäker empfand JE-
doch die Übersetzung VO elga un Konrad Tempel als Verfälschung 1im
inne einer universalistischen Spiritualitä: un iefßs das Heft nochmals über-

154 Ulrich Middeke, Bergpredigt und Quäkertum, hg. VO!  - der Religiösen Gesellschaft
der Freunde Quäker), Bad /rmOon! 1990

; Rex Ambler., Wo Worte enden. Gedanken ZUrLC gegenwart  igen Theologie der Quäker,
hg. VO der Religiösen Gesellschaft der Freunde Quäker) Hannover 1996
Hans Weening, Begegnung 1im €1S! Vom weltweiten Leben der religiösen Gesell-
schaft der Freunde, Bad Pyrmont 199 /
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ESs erschien 2002 als der 9anz WENISCH eitrage der Schweizer
Fuäker eutscher Sprache

DIie chrift VOoO Weening Wr C1M wichtiger chritt „Quäker heute
(2005) 1585 Mit dieser Werbebroschüre sollte C1MNC gründlichere Einführung

verschiedene Themen der uäker gegeben werden die bislang auf meh-
Flugblättern der Heftchen verteilt WAAalLiCIl Enthalten 1St der erwähnte

VO Weening, die „Ordnung des Zusammenlebens“ assung
C111C Eigendarstellung der „Quäker-Hilfe C1MC historischer UÜberblick
SamıtL aktueller Adressen

Auch die Publikationen der sind UÜbersetzungen C1-
159

1C  e die Australien gehaltene „Backhouse Lecture VO Ute GCaspers
un:! annn M1 Broschüre des amerikanischen uäkers Anthony AaNOUSOS

Islam 160 1ese Arbeit mıiıt Orwort der Kunstwissenschaftlerin
Ursula Seibold-Bultmann überrascht HIC ihre Wissenschaftlichkeit die
S1C VO anderen Publikationen der DOSI1UV unterscheidet 101e grund-
sätzliche Frage ob A4ANOUSOS 11U Moslem IST der wird jedoch nicht
angesprochen Auch eZwEeEeIfe. werden ob sich Quäkertum un! Islam

WIC CS AaNOUSOS darstellt tatsac  IC nlich sind
2005 Wr das 75jährige ubilium des sOgenNannNtEN „Quäkerhauses

Bad Pyrmont das Mittelpunkt Arbeit VO Lutz GCaspers
161langjährigen Geschichtslehrer Aus AaNNOVer steht Es 1IST CHIC der WC

SCH Arbeiten die wirklich eues Aus Archiven A1L1S5 Licht bringen Vom glei-
chen utor STAamMmMtT die 2008 Gr  ene Richard-L-Cary-Vorlesung dem

66 162Titel „‚Uneben, gefährdet, behütet‘. Vom Mosaik LLNC111CS Lebens“. Es 1ST
die letzte Richard-LL.-Cary--Vorlesung als eigenständige Schrift da A19) 2009
alle Vorlesungen als Sonderausgabe der Vereinszeitschrift „Quäker CI -

scheinen sollen C11NC schwerwiegende Fehlentscheidung, ennn damit
bringen sich die deutschen Quäker uUunnOMg ihr wichtigstes Druckme-
1um Offentlichkeit die ANSONStTeEeN VO den Quäkern kaum berich-
tet WAdsSs aber auch der Geheimniskrämerei un Offentlichkeitsscheu der
eutschen uäker jeg

Zuletzt och C1MNC Bemerkung Online-Publikationen Auf der alten
Oomepage quaeker org) zumindest och bis Anfang 2009 die
15 / Hans Weening, Meeting the Spirit Eiıne Einführung den Glauben und die Lebens-

PCraxXıs der Quäker Bern 2002
Religiöse Gesellschaft der Freunde Quäker) Hg.) Quäker heute In Deutschland
und Osterreich Bad TMON! 2003 Bad TMON!

159 Ute Caspers Growing fruitful friendship garden walk, Armadale orth 2004 dies
Freundschaft wachsen lassen: C111 Gartenrundgang, hg VO!  - der Religiösen Gesellschaft
der Freunde (Quäker‘ Deutsche Jahresversammlung Bad Pyrmont 2008

* Anthony Manousos, Der Islam AUS Sicht Quäkers, Bad TMON 2007
* Lutz Caspers, Das NC  e errichtete Quäkerhaus wird 7 ‚ Quäker, 82, 4, 2008, 159—

169
162 Lutz Aspers, ‚Uneben gefährdet behütet“ Vom Mosaik IMNC1NCS Lebens Bad Pyr-

MONT 2008
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exte „Vorbereitung Anda: VO Thomas Green un die „Ordnung
des Zusammenlebens ZU Download angeboten WAds$s annn auf der

rgdf de) Aus Angst VOTL zuviel Offentlichkeit un MISS-
irauen Onlinepublikationen wieder zurückgenommen wurde hne JE-
doch die CISCHNCNHN Mitglieder darüber enntnıs

oibt CS JETZL C1nNn Onlineprojekt des Münchner Quäkers Olaf Radi-
163cke ansprechen! gemachten Buch für uäker un: solche die

CS werden wollen Auf „Wikibooks“ findet sich Cin „Einführungskurs“
dem aıhnlich WIC bei Wikipedia-Artikeln jeder mitschreiben darf 164 nter
Kapiteln WIC „‚.Leiden un: Erlösung „PraxIıs der JETZT wird CS der
„Fettnäpifchen entsteht C für TIC C1in lebendiges un VOT em
es Werk das einmal ber alle wesentlichen pekte des Quäkertums
un darüber hinaus informieren So. Die bisherigen Kapitel sind VO Radi-
cke geschrieben un ZCUBECN VO tiefer enntnıs ber das Qu2
kertum die manche Pu  1katıon der alt aussehen lässt

Sonderfälle

Kın Sondertfall sind die Publikationen VO Annette Fricke un ihrem Kreis
der dem „NEW Foundation Fellowship angehört der auch Deutschland
als Reaktion auf esoterische atheistische NCODASANC un universalistische
Tendenzen der Bekenntnisse für C1in betont cCNrıstliches Quäkertum wirbt
Dazu zäahlen Heftchen WIC „Quäkertum WAas bedeutet CS mir?“ Ger-
usSC und christozentrische Flugblätter die keinesfalls die Zustim-
INUNS der en ines davon „Das christliche Bekenntnis Qua:
ers ZU Thema Krıeg argumentıe: 9anz AUS Bibelzitaten un:! VErWEIST

chluss auf das „NEW Foundation Fellowship ine andere VO
William Sr sich ‚er Iuren ZUFC Andacht unserem Gottesdienst
die VO Godelinde Bechtel und anderen Mitgliedern der Dortmunder
Quäkergruppe übersetzt wurde 165 Der Text vermittelt CUuU«C Zugänge ZUrLC
Andacht dem Zentrum des Quäkertums un: V  2 IST bedauerlich A4Sss die-
SCS Heft 11ULEr als „STAauUC ıteratur erschienen 1ISt un nicht als Publikation
der

Gröfßere Aufmerksamkeit Wr Annette Fricke beschieden als S1C 1995
166die Richard -Cary-Vorlesung 1e In dieser MIt fast achtzig kleinge-

163 Radicke IST uch der WCNISCH Quäker der MIt den Mennoniten ZUSAMAINMECNATL-

beitet; siehe: Olaf Radicke, Quäker un Mennoniten schweigen SCINCINSAM Die
TUC Tauferisch-mennonitische Gemeindezeitschrift, 4Y 2009,164 http//dewikibooksorg/wiki/Eint%C3%BChrung _ das_ Qu%C3%A4kertum.

> William Taber, Vier Türen Andacht, hg. VO| der Religiösen Gesellschaft der Freun-
de Quäker), eutsche Jahresversammlung V 9 ruppe Dortmund Bad TMON!
1999 Bad TMON! 20002 Bad TMON!o Annette Fricke, Meine Erfahrung der Botschaft VO George FOX durch Episteln,
Stolzenau 1995 Durch Zuschüsse des „NEW Foundation ellowship“ wurde diese Vor-
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druckten Seiten ungewöhnlich langen Vorlesung, findet INa  . eine gelistre1-
che arlegung der Lehre des ersten Quäkers George FOX, un: auch hra-
SCIH1 WwW1€E „Das VO (JoOtt in jedem Menschen“, „What thou Say?” der
A Det VOUFC lives preach“ werden in ihrer ursprünglichen edeutung darge-
stellt Das Sprichwo: „Das VO (Gott in jedem Menschen“ wurde auch in
einem Heft VOoO CWIS Benson 11IC  = gedeutet (deutsche Übersetzung 200 1),
das die rundlage VO Frickes Interpretation bildet. !° Benson, eın amer'1-
kanischer Quäker der evangelikalen Richtung, eröffnet miıt einer Erläute-
IUNgS der Theologie VO Fox hinsichtlic der Beziehung des Menschen
Gott, W4S der Mensch erreichen habe, welche der Gehorsam spielt
und in welcher Art und E1ISE (Jott dem Menschen ANLWOrTeL Dann o1g
eine Auseinandersetzung mıiıt dem derzeitigen Umgang dieses Ausspruches.
Insbesondere der 1Derale uäkertheologe Rufus Oones wird angegriffen,
der das Zitat mıiıt dem aufgeklärten christlichen Platonismus verband und
CS damit seiNnen Lesern ach dreihundert Jahren He  e zugänglich machte.
Die Bensons ist durchaus problematisc un! reprasentie eINE Miın-

168derheitsposition, WI S1C auch nicht VO der Aautorisiert 1Sst
Benson 1e€ das wird bereits ach wenigen Zeilen klar, diesen Satz VOoO  a

George FOox nicht sonderlich Der TUnNn! jeg in der ökumenischen, ja unı1-
versellen bis pantheistischen Ausrichtung, die dem Quäkertum dadurch
igen ISt, W d sSEINE CNrıstliıche Verankerung in rage stellt ES sSE1 gerade
dieser Satz, der verhindere, A4SsSs die Otscha VO Fox bei den heutigen
uäkern (die Fassung wurde 1970 geschrieben) wenig ufmerksam:-
eıt 1rfahren würde, meın Benson sich die heutige Generation der
Quäker eingeladen fühlt, 11C  e ber „das VO Gott in jedem Menschen“
nachzudenken, un Sal auf die Ox-Benson Ausrichtung einschwenkt, wird
sich in den nächsten Jahren zeigen. Historisch gesehen hat das Quäkertum
schon viele unerwartete Neuerungen un Veränderungen urchlaufen, nicht
immer sSsSEInNEM Vorteil.

Die bekanntesten deutschsprachigen Bücher dürften die des evangeli-
Aalen Quäkerpastors Richard Foster SCe1IN Forster 1st der Gründer der enNO-
vare-Bewegung, einer Patchwork-Religion Aaus Esoterik, Quäkertum und
Christentum, die Sanz auf das spirituelle Bedürtfnis der Massen in der WEeST-
en Moderne zugeschnitten Ist. Zahlreiche seiner Schriften wurden über-

un: VO Brockhaus-Verlag in ansprechender Aufmachung vertrieben:

lesung uch 1Ns Englische übersetzt; dies., eorge FOx speaks (G(erman Friend

167
his epistles, Gloucester 1997

Lewis benson, „Das VO .Ott in jedem Menschen“. Was me1inte George FOX damit?
Dortmund 2001

168 In den ruck wurde nachträglich ein Aufkleber mıit folgendem Wortlaut: „Her-
ausgeber: Religiöse Gesellschaft der Freunde Quäker), Deutsche Jahresversammlung
SN ruppe, ortmund“. Eın Beschluss dieser Drucklegung liegt jedoch weder
VO:  =) der noch VO| Arbeitsausschuss VO  = ES ISt übrigens die deutsche Quäker-
publikation SEIT gut hundert ren, die auf die „heidnischen“ Monatsnamen verzich-
tel unı dessen angibt: „Gedruckt im Monat 2001“ geme1ın iSt Maı
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‚Gottes Herz steht en ffen  C6 (1994)‚ 169 „Das Geschenk der infachheit“
1998), 170 „Unser Herz in Ottes Nähe“ (1999), 1A1 ‚Viele Quellen hat der
TOom  06 000), 1/2 „Das Leben vereinfachen “ (200D : „Die Kraft der Hın-
gabe  66 (2001), 174 „Das est der Hingabe“ (2001) 175 SOWI1E „Tabu Geld, SexX
un: Macht 1im Leben VO Christen“ (2002) 176 |DITS möchte mMiıt diesen
ub  1onen nichts tun aben, obwohl S1e diese indirekt Urc das Ab-
treten VO Rechten Aaus$s ihren eigenen chriften unterstutzt DIie Publikatio-
1ICH VO Foster werden in der ege nicht rezenstiert un auch nicht VO

den Quäkerbibliotheken angeschafit. ine inhaltliche Auseinandersetzung
mit dem evangelikalen Quäkertum wA4are allerdings angebracht un wird
sich langfristig nicht verschieben lassen, ennn die eisten eser erfahren
heute auch in Deutschland oft urc. Foster ZU ersten Mal VO der Ex1S-
tenz der uäker

Lexikalische eitrage
Erfreulich ISt, 4SS qualitativ herausragende Lemmata das Quäkertum WI1E€E-
terhin in zanlreiıchen Lexika reprasentieren. e1ls wurde el auf auslän-
dische Experten Aus dem Quäkertum zurückgegriffen, die freilich auf die
speziellen eutschen Verhältnisse nicht eingehen un: aufgrund der gebo-

Kurze nicht eingehen können, genannt seien das „Evangelische Kır-
chenlexiko  C6 (John Punshon, 992), die „Theologische Realenzyklopädie  66
(Wilmer Cooper, 997), „Religion in Geschichte und Gegenwart”
(Thomas Hamm Hicksiten, un die vierte Auflage VO  — „Religion
in Geschichte un Gegenwart” (Larry Ingle, 003) usdrücklich genannt
seien auch die entsprechenden intrage in dem Standardwer „Kirchen-
on Christliche Kirchen, Freikirchen un: Gemeinschatten 1im UÜberblick“

169 Richard oster, (Jottes Herz steht allen offen. Eine Einladung ZU ebet, Wuppertal
1994 Wuppertal

170 Richard Oster, Das Geschenk der Einfachheit. Wege einem erfüllten Leben Mit
Fragen un UÜbungen für die Gruppenarbeit, Wuppertal 1998

171 Richard Foster, Unser Herz in es Nähe, Wuppertal 1999
LE Richard oster, Viele Quellen hat der Strom. Aus dem Reichtum der Glaubensgeschich-

schöpfen, Wuppertal 2000 Wuppertal
1/5 Richard Foster, Das en vereinfachen, Wuppertal 2001
174 ames Smımith Richard Foster 1e.) Die der Hingabe. kın geistliches Lesebuch

für leidenschaftliche Nachfolge, Wuppertal 2001
175 Richard Foster, Das Fest der Hingabe Eın geistliches Lesebuch für die persönliche

Stille, Wuppertal 20001
176 Richard Foster, abu Geld, SCX un:« Macht 1M en VO  —_ Christen, Wuppertal 2002
Wr John Punshon, er (Religiöse Gesellschaft der Freunde), in Evangelisches Kır-

chenlexikon (EKL) 37 Z
178 Wilmer A. ooper, Quäker, in Theologische Realenzyklopädie IRE) 199 /, 55—

179 Larry Ingle, Quäker, in eligion in Geschichte und Gegenwar (*RGG) 2005, 6’
5-—1.
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C Kirchner, 990), 1im „Okumenischen Worterbuch“ (Ferdinand
Rohrhirsch, 999) SOWI1E im „Lexikon für Theologie und Kirche“ Hans
Jorg rban, 999) FKın anderer Beıtrag Barclay 1im „Lexikon für Theo-
ogie un: Kirche“ behauptet jedoch, 4SS dieser heute nicht mehr gelesen
werde und die „intellektualistische ystik“ Mulert) des Quäkertums keine

mehr spiele. *” Beides iSst unzutreffend, vielmehr Ist Barclay heute
wieder aktueller ennn ehedem (das zeigen auch zahlreiche englische Neu-
auflagen), wohingegen Mulert bei den Quäkern keine mehr spielt.

Vorbi  1C sind die Lemmata VO Erich €  aC  ‘9 einNneEes Baptisten, Z
einen in der Neuausgabe des „Evangelischen Soziallexikons“ (2001) !®
W1E in „Freikirchen: Erbe, Gestalt und Wirkung‘“ (zweite Auflage 185

Unnoötig er‘ 1st dagegen der Eintrag „Quäker“ VO Juliane Wetzel in
der Enzyklopädie des Nationalsozialismus (1997), 18° der dringend überar-
beitet werden 11U55 Da solche intrage immer mehr uUurc Internetange-
ote Ersetzt werden, ist ihr Gebrauchswert allerdings sechr gering Eın län-

Eintrag, einschliefslich des „Inneren Lichts“, des „Heiligen Exper1-
ments”, der Dogmenablehnung und Soziale verfasste der katholische
eologe ecorg CAWIKA für das ammelwerk „Religionen unı religiöse
Bewegungen, das VO Religionswissenschaftlichen Medien- un Informa-
tionsdienst in Marburg herausgegeben wurde. Die Quäker finden sich 1er
in einer Reihe miıt en Bahal, den eviten un der ecO-Sannyas-Bewegung,
hervorgehoben WIr besonders der angeblic. antihierarchische Tun

187dieser ewegungen

Und WAds OnNn: noch gab
Zu jeder Glaubensgemeinschaft erscheinen auch eitrage, die sich kaum iın
irgendwelche Schubladen einordnen lassen, aber doch WEeTrTt sind, festge-
halten werden. In unregelmäfisigem Abstand gera immer einmal

1850 Hubert Kirchner, Religiöse Gesellschaft der Freunde (Quäker), 1n: Kirchenlexikon.
Christliche rchen, Freikirchen und Gemeinschaften 1mM Überblick, München 1990,
196—199

151 Ferdinand Rohrbhirsch, Quäkerbewegung, in Okumenisches Wörterbuch, München
1999, 395

152 Hans JOrg Urban, Quäker, in: Lexikon für Theologie unı Kirche, Ö, 754755
155 Heinz Röhr, Robert Barclay, in Lexikon für Theologie und Kirche, 27
1584 Erich Geldbach, Quäker, in Evangelisches Soziallexikon Neuausgabe, hg VO:

Martin Honecker A. , Stuttgart 2001, Or
155 Erich Geldbach, Die Religiöse Gesellschaft der Freunde Quäker), in Freikirchen

Erbe, Gestalt und Wirkung, Göttingen, völlig NC}  S bearbeitete Auflage, 2005, 290 —
500

186 Juliane Wetzel, Quäker, in Enzyklopädie des Nationalsozialismus, hg VO):  - Wolfgang
Benz / Hermann Graml / Hermann Weiß, Stuttgart 1997, 657

15 / ecOorgz Schwikart, DIie er. Zwischen Traditionalismus un interreligiöser egeS-
NUNg, in Religionen und religiöse Bewegungen, 1995 1=
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wieder Luke Howard (1772-1864) in das 1C der Wissenschaft. 1eser
Londoner uäker ist für die Literaturgeschichte allein deshalb VO  e nteres-
5 weil MIt Goethe korrespondierte. Hierbei 1aber nicht das uäker-
Cu sondern Meteorologie der Gesprächsstoff referieren CS ZUum1n-
est Cl IICUCIC eitrage Howard. 1558 iınen ebenfalls literaturwissen-
SCHhA  iıchen Beıtrag ieferte 1999 David Blaimires, Germanistikprofessor
der Universita: Manchester. 1849 erschien erstmals ADer Quäker“, eın
Jugendbuch des sichsischen Schriftstellers (Justav 1er1tz (1795-1876), das

159eine überaus posiıtive (idealisierte Schilderung des Quäkertums nthält
eıitere eitrage uns un Quäkertum annn 1I11d;  = sich den Fin-
SCIN ADZAahlen och auf diesem Gebiet 1st CS möglich, wirklich EUES
den Tag bringen. Das zeigt eiNe Arbeit VO  - MarYy einer gerichtli-
chen Stellungnahme der dem Maler George TOSZ 190 1950 ENLT-
chloss sich Hans Albrecht, der amalige Schreiber, die Zensur un:
für die unst- WwW1€e Religionsfreiheit das Wort erheben, mit O1g Drei
c spater hatte (1 diesen Mut nicht mehr.

Schnell abgehandelt ist eın Autsatz des kürzlich verstorbenen Literatur-
historikers Mieczyslaw Klimowicz VO der Universita: Breslau, der dem -
tel ach auf angeblic „quäkerische Elemente“ ausgerechnet bei dem Sol-
daten unı Freiheitskämpfer Tadeusz Ko’sciuszko eingehen will, diese aber

191spater mit keinem Wort erwähnt.
Dann 1Sst auch einmal AUS dem enfer Uuro der uäker bei den ereıin-

ten atıonen, das VO der finanziell mitgetragen wird, eiINne Broschüre
Problem der ndersoldaten in deutscher Sprache erschienen, dem 11n

eiNe höhere Aufmerksamkeit wünschen würde. 192 Auch die Psychologie hat
in uäkerpublikationen schon immer eın Nischendasein gefü HEWHUEGTE

Arbeiten hierzu erschienen 1990 VO dem Arzt für Nervenheilkunde Hel-

15858 Günther Martin, Goethes olkenlehre 1im Atomzeitalter, in Goethe-Jahrbuch, 109,
1992, 199—206; Richard Hamblyn, Die Erfindung der Wolken, Frankfurt 2001;
Zur Erinnerung: Luke OWAar' der „Erfinder der Wolken“, in eutsche Apotheker-
Zeitung, 2 9 2005,

189 David Blamires, Cultural CrOSS-CUrTENTS in (Justav 1er1itz’s Der Quäker (1849), in
Bulletin of the John Rylands University ibrary of Manchester, Ö1, 1) 1999, 7385

190 Mary Mills, German Quakers an the trial of George GrTOSZ, 1n Friends Journal
191

Quaker Thought anı Life OdAY, 4 9 47 2005, 24928
Mieczyslaw Klimowicz, Quäkerische Elemente in dem Jahrhundert in olen für
den deutschen Leser geschaffenen ereotyp des Tadeusz Ko’sciuszko, in Wojciech
Kunicki Hg.) Aufklärung in Schlesien im europäischen Spannungsfeld, Troclaw
1998, 1235128 Möglicherweise handelt sich bei „Quäkerische Elemente“ e1-
1C  ' Übersetzungsfehler?

192 Rachel rei argaretMcCallin, Kinder die unsichtbaren Oldaten Aus dem Büro
der er bei den Vereinten Nationen, Genf, un dem Internationalen Katholischen
Kinderbüro, (Norderstedt) 2001 TOtz der Brisanz des Themas wurde dieses wichti-

Heft nicht einmal in der Zeitschrift der vorgestellt.
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mut cke 195 un:! 2005 VO dem Psychotherapeut un: Psychoanalytiker
Robert OC 194

Dann gab CS och eine Anzahl deutschsprachiger Arbeiten ausländi-
schen Quäkerorganisationen der Biographien Bezüglich der nordameri-
kanischen uäker 1Sst auf einen Reprint MC}  - 1997 des berühmten Reisebe-
richts VO Gottliebh Mittelberger hinzuweisen, ber den viele deutsche Le-
SCTI im ahrhundert erstmals VO Quäkern hörten 95 Deutschland be-
einflusst hat auch die Frauenkämpferin Susan Anthony, WwW1eE ZWE1 LICUEIC

Arbeiten zeigen. 96 Von den USA gingen auch verschiedene Quäkermissio-
11C  — AuUS, VO denen die ach Indien kürzlich in rinnerung gerufen WULl-

de 197 Andere Wege en den AFSC ach Ord- un! udkorea hinsicht-
ich einer Wiedervereinigung, die als Friedens- und Entwicklungsarbeit,

198aber auch als moderner, anderer Missionsdienst beschrieben wurde.
Eigene Wege geht der katholische Theologieprofessors Hubertus Lut-

terbach, der iın seinNnen Arbeiten gelegentlich auf Quäker in Nordamerika
zurückkommt. Erstmals ITrat 1999 mit FEiINCET Arbeit dem amerikani-
schen Quäkermaler Edward icks hervor. 199 on 1er zeigte sich Lutter-
a Interesse für Randgestalten, Wr doch der Maler Hicks selbst
Quäkern nicht unumstritten, wenngleich sich diese Einstellung inzwischen
in ihr Gegenteil verkehrt hat on in diesem Beitrag geht CS auch die
Einstellung Tieren, WAdS sich in einer weıliteren Arbeit Lutterbachs fort-
IZ iın der die uäker un: hre Tierliehbe eiNe spielen. ““ Zuletzt
hat Lutterbach in seINEM voluminösen Buch „Gotteskindschaft Kultur-

193
194

Helmut Ockel, Bın ich meines Bruders Huter? (4 Mose IV} 1—16), Stolzenau 1990
Robert Antoch, alte ieb deinen GeEeNOSsenNn, dir gleich. c  a bin’s, Stolzenau 2003

195 Gottlieh Mittelberger, Reise nach Pennsylvanien 1M Jahre 1750 un!: Rückreise nach
Deutschland 1mM Jahre 1754 hg von Jurgen Charnitzky, igmaringen 199 / (Fremde
Kulturen in ten Berichten, 6)196 Gisela Roethke, ne Eine Vormärzkämpferin für Frauenrechte in Deutsch-
land und in den Vereinigten Staaten, 1n Yearbook of German-American Studies,
1993, 33—51; Eva Marıa Lienert, Im Schatten der emokratie. Susan Anthony und
ihr KampfU: Frauenwahlrecht, in Taxıs Geschichte, EL, 67 1997, 4246

19 / Martiın Kämpchen, Eine Begeisterung für Freundschaft Mit Marjorie ykes und Alex
Aronson sind Zwel Freunde Indiens gestorben, in Indien in der Gegenwart, 1’ 2/4,
1996, 1741834

1985 Heiner KNAauSsS, Ehrliche Makler zwischen den Fronten Die Friedens- und Entwick-
lungsarbeit der Quäker, in Der UÜberblick. Zeitschrift für Öökumenische Begegnung

199
und internationale Zusammenarbeit, 36, 4, 2000, 120—-129
Hubertus Lutterbach, Der Bilderzyklus „Eschatologischer Tierfriede“ VO  —_ Edward
icks (1780—1849). Zugang ZÜH: Spiritualität der Quäker, 1nN: Pietismus und Neuzeit,

1999, 1052124 Der Beıitrag Lutterbachs konnte tFrOTZ Widerstrebens des damalıi-
B Herausgebers Martin Brecht, dem letztlich jegliche Beitrage über „Sekten“ M1SS-
fallen, durchgesetzt und gedruckt werden.

200 Hubertus Lutterbach, upriere In lem gehorsam WIE Mönche...“. Die Vorstellung
VO: kosmischen Frieden 1imM Christentum, in Saeculum. Jahrbuch für Universalge-
schichte, ö l, 2! 2000, 294—-331



508 CIaAus erne|

c6 201un Sozialgeschichte eines christlichen Ideals 2003 auf die Sentimenta-
lisierung der Kindheit den Quäkern des ahrhunderts hingewie-
SC  - (S WAdsS$S einmal auf die spateren Epochen hin untersucht
werden musste

Wır kehren nochmals ZuUur Familie icks zurück, nämlich Elias Hicks,
dem alteren Cousin VO Edward Hicks, dem Maler. Robert Waltons theolo-

202giegeschichtlicher Beıitrag Elias Hicks ISst einer derjenigen, I114  —

unsicher wird, ob 1114n CS miIt Genialität der Wahn {un hat Der Autor
springt mutig zwischen den verschiedensten Begriffen umher, benutzt
Worte, die CS Sarl nicht gibt (etwa „credalistische Meinung“, 84) un kon-
frontiert eser mit Aatzen WI1IE i DIE Zahl der Episcopalen un! Presbyteria-
HEL die sich ihrer quäkerischen Herkunfrt ECWwu9 wurde immer
größer Sie zufrieden, ‚hyphenates‘, das heilst presbyterianische der
episkopale Quäker sein Ihrer Tradition ollten S1C ZWAar mit dem 1
‚Hyphenated‘ Tribut, doch S1e für das Quäkertum verloren“ (D ö5)
Hier eine Sinndeutung aufiserordentli schwer.

Auch Osterreich 1st eın onderfall, die Quäker Nalı dem SChIluss  6
Deutschen Reich gehörten höchst widerwillig, aber hne die en-

dige Mitgliederzahl, eine eigenständige Jahresversammlung gründen
chen. Eın Abtrennungsversuch 1im a  re 2008 wurde sofort auf Betreiben
der maisgeblichen Quäker der unterbunden. Die frühe eıt der Oster-
reichischen Quäker his kurz ach dem ungeliebten SChluss  C6 die
wurde VO Sheila Spielhofer untersucht. ine einere Vorarbeit, „TO Vien-

with love  « 205 VO 1999 behandelt die eıt VO 1919 His 1922, während
ihr auptwer. „Stemming the dark tide Quakers in 1eNnnNna annn His 1942
geht  204 Wıe Spielhofer zeigt, 1st CS VOLE allem Ar (1881—-1955)
verdanken, 4SS Tausende VO ÖOsterreichern VOT dem ungerto bewahrt
wurden. Interessan: sind VOTL em Siedlungsprojekte, miıt denen sich die
Quäker iın ÖOsterreich auf dem Ööhepunkt der We  irtsch:  skrise beschäf-
tigten. ES gelang aber keineswegs, eine quäkerische Gesinnung in Wıen
ZU Blühen bringen Nach dem en Tod des charismatischen QuaA:
ers Böck 1927 IC die Quäkergruppe immer mehr in die Nnatıo-
nalkonservative Richtung, ZU Entsetzen der angloamerikanischen Qu:;
ker Schliefslich in Wien 1L1UL Arier den achten zugelassen, Ru-
di Böck, der „Schreiber“ (Vorsitzende) der Wiener ruppe Wr be-
gelsterter Nationalsozialist (S Bedauerlicherweise endet das uch

Jahre 1942, I1n wusste 9 WI1IE diese uäkergruppe sich bis 1945
201 Hubertus Lutterbach, Gotteskindschaft. ultur- un! Sozialgeschichte eines christli-

hen eals, Freiburg 2005
202 Robert Walton, Elias icks (1748-—1830) und die Spaltung der „Gesellschaft der

Freunde“ in Amerika 827/7/28 Das ngen und (!) die Seele des Quäkertums 1im frü-
hen 19. Jahrhundert, 1n G, 19906, 785-88

203 Sheila Spielhofer, ÄO Viıenna with love er re. work w  y irmingham
204 122  Sbeila Spielhofer, emming the dark tide Quakers in Vienna —1  y ork 2001
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verhielt. Die sollte Spielhofer für diese kritische Aufarbeitung dankbar
se1n, doch Ccs kam Zur gerichtlichen Auseinandersetzung, da sich die Oster-
reichischen uäker positiver dargestellt wünschten, als die Fakten CI-
aubten Vor em behinderte die die Publizität des Buches, das in
Sanz Deutschland allein in der Universitätsbibliothek reiburg erhältlich
SEe1IN scheint.

WAas fehlt?

Wer diesen Literaturbericht gelesen hat, INAS den Eindruck gewınnen, CS
SC 1 den Quäkern inzwischen es QESALT Dies 1Sst mitnichten Was
völlig e  E, sind finanz- der wirtschaftsgeschichtliche Arbeiten. Da 11U

ligionsgeschichtlich interessierte Wissenschaftler wenig in Öökonomi-
schen Zusammenhängen en un Wirtschaftshistoriker Quäkertum
nicht interessiert sind, wird CS eine solche Arbeit vermutlich n1ıe geben
Anders sieht s mıiıt der uäkerspeisung als europäische Hiltsa  10N AdUS,
die ber kurz der lang sicherlich einmal als Dissertationsthema ufgear-
beitet werden wird.

ine kritische Arbeit Z Verhältnis VO Pietismus und Quäkertum,
möglichst nicht VO  — kirchlicher, sondern VO soOzialwissenschaftlicher eite,
ware ein weıliteres Desiderat. BIs heute überwiegen in frühneuzeitlichen
Arbeiten die theologisch-religionsgeschichtlichen Fragestellungen. ringen
wünscht iINan sich auch eiNne eit, die einmal den Pazifismus in der Fruü-
hen Neuzeit umfassend darstellt Auch in Deutschland würden darin die
Quäker einen bedeutenden Platz einnehmen. In diesen Fragen wird die
Annäherung un: Abgrenzung ZU Luthertum immer wieder eine PrOomı-

einnehmen mMussen Während WIr inzwischen jiel ber die
Sichtweise des Quäkertums 1im Luthertum, insbesondere Urc die Erfor-
schung der Antiquakeriana, wIissen, 17 eine grundsätzliche TOTF-
9 welche Osıtıon eigentlich der deutsche Reformator, auf den sich
George FOxX un: andere beriefen, den Quäkern einNıMM Wird das
Lutherjahr 2017 jer CUuUC Erkenntnisse bringen?
en diesen Teilaspekten VOTLr lem eiINe NCUC, wissenschaftliche

Gesamtdarstellung des eutschen Quäkertums. Das Werk Heinrich OS
„Werden und esen des Quäkertums un: SEINE Entwicklung in Deutsch-
and  C AUuUSs dem Jahr 1972 dürfte gerade ach der der 1er vorgestell-

205ten Arbeiten endgültig als uDerno. gelten.

205 ESs ist jedoch möglich, sich anhand der drei Einleitungen meiner Reprints „Deutscher
Quäkerschriften“ zumindest für das 1 und Jahrhundert einen zeitgemälsen
Überblick verschaffen; siehe: CIAus ernet Hg.) eutsche Quäkerschriften des

Jahrhunderts, Hildesheim 2007 (Deutsche uäkerschriften, Z) Deutsche Quäker-
schriften des Jahrhunderts, Hildesheim 2009 und Deutsche Quäkerschriften des

Jahrhunderts, Hildesheim, vorraussichtlich



510 CIaus erne:

Zum chluss soll auf ZWEe1 exzellente, aber bislang leider unveröffentlichte
Arbeiten hingewiesen werden., ZU einen auf eine Münchner Magıister-
arbeit VO Katherina LOwWw dem i1te „Zum Verhältnis VO Quäkertum
un: Community Theatre 1imM zeitgenÖssischen England“ (1999) ande-
ICN auf eiNne sOozialwissenschaftliche Diplomarbeit der Universita: Kassel AusSs

dem a  re 2005 VO e1te Bussiek: „‚Quäkertum' un Oziale el
Begiınn des Jahrhunderts in Deutschland“. Beide tudien sind hervor-
ragend gearbeitet un: ehandeln offene Forschungsfragen auf Quellen-
kenntnis. hre rucklegung ware eın Gewinn un Impuls für die eıitere
uäkerforschung des Jahrhunderts.


